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Ges chäftsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon 158; Redaktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Mittwoch, 13, Juni 19606., Geschäftsstenle in Berlin Dessauerstr. 14.

Telephon-Amt VIa Dr. 11 494,
Druck und Verſag von Otto ThRele in HuKe a. S.

Die wichtigſten Aenderungen der Rovelle zum

Einkommens- und Ergänzungsſteuer-Geſetze.

J. Einkommensſteuergeſettz.
1. Neben den Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſell-

ſchaften auf Aktien werden nunmehr auch ſteuerpflichtig die
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung.

2. Bei der Einkommenſteuerberechnung können künftig
in Abzug gebracht werden:

ſolche indirekte Abgaben, welche zu den Ge-
ſchäftsunkoſten zu rechnen ſind;

die von dem Grundeigentume, dem Gewerbebetrieb und
dem Bergbau zu entrichtenden direkten Kommunal-
ſtewern bis zur Höhe der ſtaatlich veranlagten Grund-,
Gebäude- und Gewerbeſteuer. Bis zu der gleichen Höhe
werden in den Gutsbezirken als Werbungskoſten die realen
Kommunalſteuern und die neben ihnen beſtehenden Guts-
laſten angeſehen; die letzteren gelangen dabei mit 50 der
ſtaatlich veranlagten Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer
in Anſatz;

die regelmäßigen jährlichen Abſetzungen für Ab-
nutzung der Gebäude, Maſchinen, ſowie des ſonſtigen
toten Jnventars, ſofern die Koſten der Beſchaffung nicht
unter den Betriebsausgaben verrechnet ſind;

die Beiträge zu den Berufskammern.
Von dem Geſamteinkommen ſind in Abzug zu

bringen:
die von dem Steuerpflichtigen zu zahlenden Schulden-

zinſen;
Renten und dauernde Laſten, die auf Privatrechtstiteln

oder auf Kirchenpatronatsverpflichtungen beruhen;
die von dem Steuerpflichtigen geſetz oder vertrags-

mäßig zu entrichtenden Beiträge zu Kranken-, Unfall-,
Alters- und Jnvalidenverſicherungs-, Witwen-, Waiſen und
Penſionskaſſen, ſoweit ſie zuſammen den Betrag von 600 Mk.
jährlich nicht überſteigen; (dieſe Beſtimmung bezieht ſich
nur auf die Beiträge, welche der Steuerpflichtige für ſich
ſelbſt zu entrichten hat; Beiträge, welche er als Arbeitgeber
zu zahlen hat, fallen unter Wirtſchaftsausgaben.)

Verſicherungsprämien, welche für Verſiche-
rung des Steuerpflichtigen oder eines nicht ſelbſtändig zu
veranlagenden Haushaltungsangehörigen auf den Todes-
oder Lebensfall gezahlt werden, ſoweit ſie den Betrag von
600 Mk. jährlich nicht überſteigen:
die auf Grund rechtlicher Verpflichtung vom Steuer-

pflichtigen zur allmählichen Tilgung eines auf ſeinem Grund-
beſitze haftenden Schuldkapitals zu entrichtenden Beiträge,
inſoweit dieſelben 17 des Kapitals und den Betrag von
600 Mk. jährlich nicht überſteigen.

3. Bei Waldſtücken, die nicht nach einem forſt-
mäßigen Plane bewirtſchaftet werden, ſind die Ergebniſſe
von Abtrieben nicht anzurechnen, wenn und ſoweit dieſelben
ſich in einem Jahre auf mehr als den zehnten Teil des
Wertes des vorhandenen Holzes erſtrecken.
4. Jn Konſequenz von Nr. 1 iſt dem 8 26 die Be
ſtimmung hinzugefügt: „Das Einkommen, welches auf Ge
winnanteile von Geſellſchaften mit be-
ſchränkter Haftung entfällt, iſt beſonders anzugeben.“
Und in einem neuen S 65a heißt es: „Von Steuerpflichtigen,
welche Geſellſchaften einer in Preußen ſteuerpflichtigen Ge-
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung (S 1 Nr. 6) ſind, wird
derjenige Teil der auf ſie veranlagten Einkommenſteuer
nicht erhoben, welcher auf Gewinnanteile von Geſellſchaften
mit beſchränkter Haftung entfällt.

5. Die Veranlagung betreffend iſt neu beſtimmt,
daß die Veranlagung der phyſiſchen Perſonen nach dem
Ergebniſſe des dem Steuerjahre unmittelbar voran-
gegangenen Kalenderjahres und, inſoweit für eine Ein
kommensquelle ein Jahresergebnis nicht vorliegt, nach dem
mutmaßlichen Jahresertrage erfolgen ſoll. Die Vorſchriften,
wonach die Veranlagung auf Grund des Durchſchnitts der
drei letzten Wirtſchaftsjahre zu erfolgen hat, finden ſinn-
gemäß Anwendung auf die Veranſchlagung des Ertrages
aus Land und Forſtwirtſchaft auf eigenem oder gepachtetem
Grundbeſitze, wenn über den Betrieb geordnete, den Rein-
ertrag ziffernmäßig nachweiſende Bücher geführt werden.

Sofern die Steuererklärung zu Bedenken Anlaß gegeben
hat, tritt folgende Vorſchrift ein: Auf Grund des Ergebniſſes
der ſtattgehabten Verhandlungen ſetzt die Veranlagungs-
kommiſſion den zutreffenden Steuerſatz feſt. Hierbei darf
ſie von den tatſächlichen Angaben einer Steuererklärung
nur inſoweit abweichen, als die dagegen obwaltenden Be
denken dem Steuerpflichtigen vorher mitgeteilt ſind und ent
weder der Steuerpflichtige der an ihn gerichteten Aufforde-
rung nicht nachgekommen iſt oder nach dem pflichtmäßigen
Ermeſſen der Kommiſſion die Bedenken weder durch die
von ihm darauf abgegebenen Erklärungen, noch durch die
ſonſtigen Erhebungen beſeitigt ſind.

Zur Frage der Abzugsfähigkeit führte Graf von
Mirbach-Sorquitten26. Mai noch aus: in der Herrenhausſitzung vom

„Jch möchte zunächſt einen Fehler in dem Kommiſſionsberichte
berichtigen. Jn Nummer 113 der Druckſachen Seite 19, Zeile 13
von unten heißt es:

Ein großer Beſitzer, der ſelbſt ſein eigener Generaldirektor
ſei, müſſe doch auch dieſelben Abzüge wie dieſer machen können.

Das muß dem Sinne nach lauten
Ein großer Beſitzer, der ſelbſt ſein eigener Generaldirektor

ſei, müſſe Abzüge machen können in Höhe des Gehalts beziehungs-
weiſe der Emolumente, die ein Generaldirektor beziehen würde.

Das wollte ich zunächſt klarſtellen.
Jch will aber doch noch etwas weiter auf dieſe Frage ein-

gehen und auf die Konſequenzen, die ſich daran knüpfen. Die Be
ſtimmungen des Einkommenſteuergeſetzes lauten, daß auch alle
Emolumente, die die eigene Wirtſchaft liefert und die zum eigenen
Unterhalte des Beſitzers dienen, ſteuerpflichtig ſind, alſo ſeinem
Einkommen zuzurechnen ſind. Das iſt doch nicht in vollem Um
fange der Fall, ſoweit jemand ſelbſt ſeine Wirtſchaft ganz oder
zum Teil leitet. Als Leiter der Wirtſchaft kann er in dem Um
fange, welcher verſtändiger Schätzung entſpricht, die Jntraden ab-
ziehen, welche er eben in dieſer ſeiner Eigenſchaft als Wirtſchafts
leiter braucht. Bei Wohnungen liegt ja die Sache ganz klar.
Da finden wir in dem Geſetz eine einſchlägige Beſtimmung. Wenn
ein Gutsbeſitzer den Mietswert ſeiner Wohnung, ich will einmal
ſagen auf 1000 Mark angibt, ſo wird er den Mietswert desjenigen
Teiles der Wohnung, den er zu Wirtſchaftszwecken braucht, weil
darin Wirtſchaftsbeamte, Sekretäre uſw., wohnen, die er zur Auf
nahme von Leuten, die in wirtſchaftlichen Angelegenheiten zu ihm
kommen, braucht, von dem Geſamtmietswert in zug bringen.
können. Etwas komplizierter liegt die Frage in Bezug auf Lebens-
mittel, Pferde uſw. Ein Gutsbeſitzer braucht ſeine Pferde über
wiegend zur Leitung, zur Beſichtigung, zur Kontrolle ſeines Wirt
ſchaftsbetriebes und nur nebenher zu Beſuchen, Jagden und der-
gleichen. Er iſt alſo berechtigt, einen erheblichen Teil des Unter-
halts der Pferde in Abrechnung zu bringen, auch als Wirtſchafts
leiter den Wert eines Teiles der Lebensmittel, die ihm das Gut
liefert. Nun vereinfacht ſich ja die Sache für einen ſehr großen
Beſitz durch den eingangs erwähnten Satz des Kommiſſionsberichts
in der von mir vorgetragenen Faſſung. Ein ſolcher Beſitzer würde
alſo berechtigt. ſein, Abzüge zu machen etwa in Höhe des Gehalts
und der Bezüge eines Generaldirektors.

Jch wollte das hier zur Sprache bringen, damit, falls meine
Auffaſſung nicht in vollem Umfange geteilt werden ſollte, die
Königliche Staatsregierung in der Lage iſt, ihren etwa abweichenden
Standpunkt zum Ausdruck zu bringen. Jch habe bereits in der
Kommiſſion darauf hingewieſen. Es iſt das alſo kein Novum.
Der Herr Finanzminiſter war in dem Augenblicke nicht anweſend.
Jch habe aber den Herrn Generalſteuerdirektor, welcher mein auf
merkſamer Zuhörer war, gebeten, den Herrn Miniſter hierauf auf-
merkſam zu machen. Die Frage iſt bedeutſam.“

Der Herr Generalſteuerdirektor erwiderte darauf:
„Jch habe mir erlaubt, in der Kommiſſion mich darüber im
allgemeinen auszuſprechen, und kann im weſentlichen nur das
wiederholen, was ich damals geſagt habe. Das Prinzip iſt ja
vollkommen klar. Alles das, was jemand aus ſeiner eigenen Wirt
ſchaft zur Beſtreitung ſeines Haushalts und der Bedürfniſſe ſeiner
Angehörigen entnimmt, gilt nach dem Geſetz in ſeiner Hand als
ein Einkommen, das er verſteuern muß. Auf der anderen Seite
iſt es ebenſowenig zweifelhaft, daß alle die Erzeugniſſe der Wirt-
ſchaft, die nicht zu dem perſönlichen Haushalt verwendet werden,
ſondern für die Wirtſchaft ſelbſt, zum Beiſpiel für das Geſinde
oder zu ſonſtigen Wirtſchaftszwecken, nicht als ein Einkommen des
Beſitzers gelten können, ſondern von ihm abgerechnet werden und
unter die Wirtſchaftskoſten fallen. Ueber das Prinzip kann gar
kein Zweifel ſein. Darüber bin ich mit dem Herrn Grafen Mirbach
einverſtanden. Der Zweifel, der hier entſtehen kaänn, iſt, wie ich
glaube, rein tatſächlicher Natur. Es kann im einhelnen Falle
ſchwierig ſein, feſtzuſtellen, ob ein beſtimmter Teil der Erzeugniſſe
und inwieweit er entweder für den Haushalt oder für die Wirt
ſchaft verwendet wird. Jn vielen Wirtſchaften wird wahrſcheinlich
darüber nicht genau Buch geführt, und es wird ſehr häufig Zweifel
entſtehen können, ob es auf das eine oder das andere Konto gehe.
Jn ſolchen Fällen bleibt gar nichts anderes übrig, als das ver
nünftige Ermeſſen der Veranlagungskommiſſion, die, wie man
hoffen darf, ſich in der Mehrzahl der Fälle mit dem Steuerpflichtigen
verſtändigen wird. Schon bisher ſind in dieſer Richtung unſere
Anweiſungen ergangen, und ich glaube ſagen zu können, daß auch
in Zukunft die Behörden darauf hingewieſen werden ſollen, in
ſolchen Fällen nach Möglichkeit durch eine perſönliche Verſtändigung
nach vernünftigem Ermeſſen eine angemeſſene Teilung der Beträge
in den zweifelhaften Fällen vorzunehmen.“
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II. Ergänzungsſteuergeſetz.
Am Schluſſe des für die Schätzung des ſteuerbaren

Wertes verhängnisvoll gewordenen S 11 iſt folgender neuer
Abſatz hinzugefügt: „Bei der Einſchätzung von Grundſtücken,
deren nachhaltiger Wert bedingt wird durch eine ordnungs-
mäßige land oder forſtwirtſchaftliche Bewirtſchaftung, iſt der
Wert nach den Verkaufswerten und den Pachtpreiſen zu be-
meſſen, welche ſich für Grundſtücke gleicher Art nach dem
Durchſchnitt der letzten zehn Jahre ermitteln laſſen.“ Damit
iſt in den meiſten Fällen für landwirtſchaftlich genutzte
Grundſtücke die Möglichkeit gewährt, den Ertragswert als
ſteuerbaren Wert hinzuſtellen.

Den weitergehenden Antrag des Grafen von Mir-
bach-Sorquitten, bei dauernd land und forſtwirt-
ſchaftlich genutzten Grundſtücken lediglich den Er-
tragswert als ſteuerbaren Wert anzunehmen, zog der
Antragſteller zurück, nachdem der Herr Finanzminiſter er
klärt hatte, ſeine Annahme würde das Zurückziehen der Vor
lage zur Folge haben. Der ſcharfe Druck nach dieſer Richtung
gab dem Herrn Finanzminiſter aber doch Anlaß zu der nach
ſtehenden Erklärung in der Herrenhaus- Sitzung vom
26. Mai d. J.:
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Curhaven ſtatt.

„Meine Herren, wir werden uns bemühen, nach dieſer
Richtung (einer maßvollen Schätzung des Wertes von länd-
lichen Grundſtücken) auch in Zukunft zu wirken und dafür
einzutreten, ſoweit es in der Hand des Finanzminiſters liegt,
daß die Heranziehung und Veranlagung zur Ergänzungs-
ſteuer ſich in den richtigen Grenzen hält, daß ſie maßvoll
iſt, daß ſie den Charakter der Ergänzungsſteuer nicht verliert
und nicht außerordentlichen Umſtänden ungebührlich Rech-
nung trägt.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. Juni.

Eine ernſte Gefahr für das Volksleben.
Unſere Sozialdemokratie verwahrt ſich ſtets auf das

eifrigſte, mit dem An archismus identifiziert zu werden,
und weiſt in der Theorie jede Gemeinſchaft mit dieſem weit
von ſich. Gleichwohl iſt es gerade die ſozialdemo-
kratiſche Preſſe, welche dem Anarchismus bei uns
den Boden ebnet und geradezu Schule für dieſen und für
die anarchiſtiſche Taktik blutiger Gewalttat macht. Denn
die ſozialdemokratiſche Preſſe iſt planmäßig beſtrebt, in ihrem
Leſerkreiſe den Gedanken an den politiſchen Mord als etwas
ganz Gewöhnliches und Natürliches, als etwas keineswegs
Verabſcheuungswürdiges einzubürgern und ſo ihre Gefolg-
ſchaft zu den Anſchauungen zu erziehen, die die Anarchiſten
dann in die Tat umſetzen. Dieſes Frevelſpiel iſt von der
ſozialdemokratiſchen Preſſe bekanntlich gegenüber der
revolutionären Bewegung in Rußland auf das allereifrigſte
betrieben worden. Der ruſſiſch-revolutionäre Terrorismus
und ſeine blutigen Taten wurden in der deutſchen ſozial-
demokratiſchen Preſſe nicht nur entſchuldigt und verteidigt,
ſondern geradezu verherrlicht.

Wenn man aber vielleicht zugunſten der ſozialdemo-
kratiſchen Preſſe annehmen wollte, daß hier ihr grimmiger
Haß gegen das Zarentum das bewegende Moment war, ſo
wird man eines anderen belehrt, wenn man ſieht, wie jetzt
die ſozialdemokratiſche Preſſe gegenüber dem feigen
Mordbubenſtreich in Madrid Stellung nimmt.
Das leitende Blatt der Sozialdemokratie hat zwar jenes
Attentat nicht direkt verteidigt, aber ſich auch zu keinem
Worte ſcharfer Verurteilung aufgeſchwungen, ſondern be-
gnügt ſich mit langatmigen Auseinanderſetzungen über das
Verhältnis von Anarchismus und Sozialismus in Spanien.
Dagegen wirft die Leipziger Volkszeitung'“,
welche bekanntlich dazu dient, das, was die leitenden ſozial-
demokratiſchen Männer wirklich denken, auszuſprechen, ſo-
fern man dies ſich aus Klugheitsrückſichten in dem leitenden
Parteiblatt verſagen zu müſſen glaubt, ſich direkt zum Ver-
teidiger des Madrider Attentates auf. Es ſchließt ſeine dies-
bezüglichen Ausführungen mit den bezeichnenden Worten:
„Man mag uns deshalb verrohte Verteidiger des Madrider
Mordbuben ſchelten, das ſoll uns wenig kümmern. Schließ-
lich war die Geſellſchaft des Madrider Attentäters immer
noch beſſer als die der kapitaliſtiſchen Maſſenmörder und
ihrer Zuhälter von der bürgerlichen Preſſe!“ Man wird an-
erkennen müſſen, daß man in der Verteidigung des ver-
abſcheuungswürdigen Madrider Attentates nicht gut weiter
gehen kann, als es das ſozialdemokratiſche Blatt mit dieſen
Worten tut. Es iſt klar, daß es ſich bei dieſem Treiben um
Brunnenvergiftung der ſchlimmſten Art
handelt. Wenngleich zunächſt nur Vorgänge im Auslande
in Betracht gezogen werden, treffen die verhetzenden Schluß-
folgerungen doch ebenſo für uns zu, und es wird ſo plan-
mäßig in den Maſſen, welche auf das Wort der ſozialdemo-
kratiſchen Preſſe ſchwören, die Geſinnung und Stimmung
hervorgerufen, die im geeigneten Momente zur politiſchen
Gewalttat geneigt macht.

So züchtet die ſozialdemokratiſche Preſſe auch bei uns
planmäßig die Anſchauungen, welche am letzten Ende zum
Anarchismus mit ſeinen Folgeerſcheinungen, dem politiſchen
Mord und Alttentate, führen, und es unterliegt deshalb
keinem Zweifel, daß in dieſem Treiben der ſozialdemo-
kratiſchen Preſſe eine ernſte Gefahr für die fried-
liche und gedeihliche Entwicklung unſeres
Volkslebens liegt, der wirkſam entgegenzutreten die
ſtaatserhaltenden Kräfte unſerer Nation alle Urſache haben.

Die Reiſedispoſitionen des Kaiſers. Amtlich iſt jetzt
feſtgeſetzt, daß der Kaiſer in Hamburg ſchon am
Sonnabend, 16. d. M., mittags von Hannover eintrifft und
ſich ſogleich zu ſeinem früheren Flügeladjutanten, dem
jetzigen Direktor der Hamburg-Amerika-Linie, Kapitän z. S.
von Grumme, begibt, um an der Taufe von deſſen Sohne
teilzunehmen. Die Nacht zum Sonntag wird der Kaiſer
an Bord deu „Hamburg“, die am 14. Juni aus Kiel vor
Hamburg ankommt, verbringen und Sonntag vormittag
zum Gardiſten-Appell in Altona fahren. Jm Anſchluß
daran beſucht der Monarch dann das Horner Rennen und
dampft abends mit der „Hamburg“, begleitet vom Kreuzer
„Leipzig“ und dem Depeſchenboot „Sleipner“, nach
Helgoland zum Empfange der Jachten. Am 19. Juni
findet in Anweſenheit des Kaiſers die Unterelbe-Regatta bei

Nach der Regatta wird der Kaiſer mit



Gefolge am Dienstag an Bord des Dampfers „Amerika“
der Hamburg-Amerika-Linie gehen und dort auf Einladung
des Herrn Ballin bis Mittwoch mittag verweilen. Alsdann
erfolgt auf einem Kriegsſ die Weiterfahrt nach Kiel,
wohin die Jacht „Hamburg“ ſich ſchon am Dienstag voraus
begeben hat. Jn Kiel findet am 20. Juni die Enthüllung
des Denkmals für den ehemaligen Chef der Admiralität,
General von Stoſch, ſtatt, deſſen Bronzebüſte vor
der Marinegkademie errichtet wird. Der Kaiſer tritt am
3. Juli die Fahrt nach Norwegen an. Es heißt, daß die
Nordlandsreiſe bis nach Ham merfeſt ausgedehnt wird.
Mitte Auguſt erreicht die Flottille Kiel. Die aktive
Schlachtflotte wird, wie die „Köln. Ztg.“ mitteilt, während
der Kaiſerreiſe norwegiſche Häfen anlaufen.

F Evangeliſcher Bund. Die Vorbereitungen zu der dies
jährigen Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes,
die vom 7. bis 10. Oktober in Grauden z mit einem Nachklange
am 11. Oktober in Danzig ſtattfindet, nehmen einen ver
heißungsvollen Fortgang. Der Feſtausſchuß von Graudenz und
Danzig hielt am 8. Juni unter zahlreicher Beteiligung einfluß
reicher Perſönlichkeiten aus allen Schichten der Bevölkerung in An
weſenheit des Direktors und geſchäftsführenden Vorſitzenden des
Bundes, Lic. Gverling-Halle, eine ſehr anregend verlaufene
Verſammlung, in der ſowohl der Grundton, auf den die
Oſtmarken- Generalverſammlung geſtimmt ſein ſoll,
als auch die Grundzüge des Programms unter einmütiger Zu
ſtimmung feſtgelegt wurden.

Jesko v. Puttkamer iſt nach der „Germania“ „regelrecht
penſioniert worden, und zwar mit dem vollen Ruhegehalt
eines Gouverneurs von mehr als 12 000 Mark jährlich.“ Das
Zentrumsblatt findet das unerhört; und ebenſo „die geradezu
ungeheuerliche Tatſache, daß der Referent in der Angelegen-
heit Puttkamer die Unter laſſung des Disziplinar-
verfahrens unter anderem auch damit befürwortet hat, daß

Herr Puttkamer ſelbſt die Einleitung des Verfahrens als nicht
angebracht bezeichnet habel!“ Es kommt aber doch nur darauf an,
welche Tatſachen für die Entſchließung in der Frage des
Disziplinarverfahrens entſcheidend geweſen ſind.

Von der 47. Hauptverſammlung deutſcher Jngenieure.
Jn der Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Jn-
genieure, die zurzeit in Berlin abgehalten wird, hielt, wie
ſchon kurz mitgeteilt, der Staatsſekretär Graf Poſadowsky
eine Begrüßungsrede, in der er ausführte:

„Die ſtattliche Verſammlung hervorragender Vertreter der
Ingenieurwiſſenſchaften des Jn und Auslandes lege ein voll
gültiges Zeugnis von der hohen Bedeutung ab, welche der Ingenieur
für die Entwickelung des Kulturlebens der Völker für ſich in An
ſpruch nehmen könne. Die Entwickelung der Technik war langſam
und kam nur in begrenzten Kreiſen und Gebieten zum Ausdruck.
Die Technik unſerer Zeit überwindet Zeit und Raum, und benutzt
die Elemente. Sie beeinflußt die geſamte Technik der Kulturvölker.
Die ſchnelle beſtimmte Entwickelung Deutſchlands, welche ſelbſt
der amerikaniſche Profeſſor Peabody in ſeinen Vorträgen an der
Berliner Hochſchule hervorhob, verdankt zum größten Teile ihre
wiſſenſchaftliche Förderung den praktiſchen Leiſtungen der
Jngenieure. Auch in anderen Ländern ſeien ſchon fortgeſetzt in
unglaublich kurzer Zeit unſere Werke der Technik entſtanden. Auf
fozialpolitiſchem Gebiete könne der Jngenieur in Vermittlung
zwiſchen dem Arbeitnehmer und Arbeitgeber in ſeiner Fürſorge für
das Leben und die Geſundheit der Arbeiter, beſonders der Bau
arbeiter, wichtige Aufgaben erfüllen. Die Entwickelung der
modernen Technik hat nicht nur auf die äußeren Lebensbedingungen
der Völker eingewirkt, ſondern auch ihre Gefühle und Gedanken
beeinflußt. Gegenüber der mehr abſtrakten, etwas ſcholaſtiſchen
Wiſſenſchaft vergangener Jahrhunderte ſtellt die moderne Technik
die Wiſſenſchaft der kräftigen Willensäußerung und praktiſchen
Betätigung dar, und hat ſomit dazu beigetragen, das Verſtändnis
der Völker für die unmittelbare Bedingung ſämtlicher Wohl
fahrten und ſämtlicher Fortſchritte anzuregen. Die Vertreter der
Technik können deshalb aus guten Gründen in jeder Beziehung
eine gleichberechtigte Stellung mit den Vertreter der mehr
abſtrakten Wiſſenſchaften beanſpruchen und dieſer Schwerpunkt macht
ſich im ſozialen, amtlichen und politiſchen Leben immer ſichtbarer
geltend. Die Zukunft der techniſchen Wiſſenſchaft iſt unbegrenzt.
Sie, meine Herren, ſind die Piloten auf dieſem unermeßlichen
Wirkungsgebiete.“

Der Staatsſekretär ſprach zum Schluſſe die Hoffnung
und den Wunſch aus, die Verhandlungen möchten neue
ſchöpferiſche Gedanken erwecken und dieſe ſich zu Großtaten
neuer techniſcher Kunſt verwirklichen.

Das von dem Vorſitzenden des Vereins, Profeſſor
Slaby, an den Kaiſer geſandte Huldigungstelegramm
lautet:

Ew. Majeſtät bittet der zur Feier ſeines fünfzigjährigen Be
ſtehens in der Reichshauptſtadt verſammelte Verein deutſcher
Jngenieure um gnädige Annahme einer goldenen Denk-
münze, die der Verein mit Begeiſterung heute an den Stufen
des Thrones niederlegt als Ausdruck unauslöſchlicher Dankbarkeit
für das eindringende Jntereſſe und die tiefgehende Förderung, die
Ew. Majeſtät der deutſchen Jngenieurkunſt und ihren Kultur-
aufgaben ſtets haben zuteil werden laſſen. Wir geloben, auch
fernerhin in raſtloſer Arbeit und Pflichterfüllung den Bahnen zu
folgen, welche Ew. Majeſtät der Tatkraft des deutſchen Jngenieurs
im friedlichen Wettkampf mit den ebenbürtigen Kräften anderer
Kulturnationen gewieſen haben.

Anläßlich des Jubiläums fanden folgende Ordens-
verleihungen ſtatt: Das Kreuz der Komture des Königl.
Hausordens der Hohenzollern dem Prof. Dr. Slaby, der
Rote Adlerorden dritter Klaſſe dem Dr. v. Oechelhäuſer
und Dr. v. Miller, der Kronenorden zweiter Klaſſe dem
Profeſſor C. v. Bach Stuttgart, der Kronenorden dritter
Klaſſe den Bauräten Her zberg und Krauſe, Berlin.
Der Titel Geh. Baurat wurde verliehen dem Direktor des
Vereins Dr. Th. Peter s.

Die größten Linienſchiffe. Aus beſtunterrichteten
Kreiſen wird der „Dtſch. Warte“ mitgeteilt, daß die An
nahme, man neige ſeitens der Seemächte zu einer weiteren
Deplazementserhöhung der Linienſchiffe über 20000 t
hinaus vorläufig jedenfalls nicht gerechtfertigt er-
ſcheint. Allerdings hat die Unions regierung be-
ſchloſſen, ein Linienſchiff von 20 000 bis 22 000 t auf Stapel
zu legen; ſie würde dann das in bezug auf Waſſer-
verdrängung mächtigſte Kriegsſchiff bauen. Es muß aber
hierbei unbedingt beachtet werden, daß dies aus be-
ſonderen Gründen geſchieht, die urſprünglich nicht im
Flottenprogramm enthalten waren, ſondern politiſch-
taktiſcher Natur ſind. Da man die von der Marine
verwaltung geforderten zwei Linienſchiffe von hohem
Deplazement ablehnte, beſchloß man, ein Schiff mit einer
derartig hohen Waſſerverdrängung wie angegeben durch-
zuſetzen. Sonſt baut Japan gegenwärtig die größten
Linienſchiffe, die 19 250 t halten ſollen. Die engliſche
Marineverwaltung wird jedenfalls erſt die Erfahrungen,
die mit dem 18000 t faſſenden, bereits vom Stapel ge
laufenen „Dreadnought“ gemacht werden, abwarten, ehe
De ſich zu einer weiteren Deplazementserhöhung entſchließt.

b dieſe mehr wie 20 000 betragen wird, iſt jedenfalls zur

zeit ſehr fraglich. Alle anderen Mächte von Bedeukung
halten im Durchſchnitt bei ihren Neubauten an einer Größe
von etwa 18000 t bis jetzt feſt.

nndAus Baden. Die Zweite badiſche Kammer begann am
12. Juni die Kultusdebatte. Abg. Obkircher (natlib.) begründete
die durch die Kommiſſion vorgenommene Streichung von 15 000
Mark als Beitrag für den theologiſchen Konvikt in Freiburg und
von 20 000 Mark für die Schuldentilgung des theologiſchen
Konvikts und von 6000 Mark für Stipendien für in Heidelberg
ſtudierende Proteſtanten. Ferner begründete Redner die Jnter-
pellation über die Wahlumtriebe der katholiſchen
Geiſtlichen. Dieſe Tätigkeit der letzteren ſei beſonders bei
den letzten Wahlen hervorgetreten. Feſtgeſtellt ſeien Mißbräuche
auf der Kanzel, im Beichtſtuhl und bei der Kommunion. Er bitte,
daß die Regierung dagegen Einſpruch erhebe. Auf die Jnter-
pellation antwortete Staatsminiſter von Duſch mit einem Rückblick
auf die Geſetzesbeſtimmungen betreffend die Disziplinar
gewalr über die Geiſtlichkeit ſeit 1860 und betonte, daß das
gewonnene Belaſtungsmaterial der Kirchenbehörde mitgeteilt, und
daß eine entgegenkommende Stellungnahme der Kirchenbehörde nicht
ausgeſchloſſen ſei. Abg. Kopf begründete ſodann einen Antrag auf
Aufhebung der Geſetzesbeſtimmungen, nach der Geiſtliche, die bei
Wahlen durch ihre Autorität einzuwirken ſuchen, mit Geldſtrafe
von 60 bis 600 Mark beſtraft werden. Staatsminiſter von Duſch
erklärte, man ſolle die Entſcheidung des Reichsgerichts abwarten,
die in dem Konſtanzer Urteil angerufen ſei. Vor Entſcheidung
des oberſten Gerichtshofes in dieſer Frage ſei die Regierung nicht
in der Lage, dem Antrage zuzuſtimmen. Darauf wird die Weiter
beratung auf Mittwoch vertagt.

Der Landtag des Fürſtentums Ratzeburg nahm nach gering-
fügigen Abänderungen die Regierungsvorlage an, wodurch dem
Landtag anſtatt einer beratenden nunmehr eine beſchließende
Stimme in allen das Fürſtentum betreffenden Geſetzen gewährt
und das Wahlrecht erweitert wird.

Ruthenen als Saiſonarbeiter. Sämmtliche rutheniſchen Blätter
veröffentlichen den Aufruf eines unter der Aufſicht der rutheniſchen
Führer gebildeten Auswanderungs-Komitees, welches ſich bereit
erklärt, 100 000 rutheniſche Bauern als Feld
arbeiter in Deutſchland unter den vorteilhafteſten
Lohnverhältniſſen unterzubringen. Jn dem Aufrufe heißt es:
„Statt bei der polniſchen Gutsherren für einen elenden Lohn zu
fronden, möge jeder Ruthene, der Arbeit ſucht, nach Deutſchland
gehen, wo er gut bezahlt und als freier Menſch behandelt wird.
Das Komitee kann 100 000 Ruthenen Arbeit in Deutſchland ver
ſchaffen, und wer kein Reiſegeld hat, wird auf Koſten des Komitees
bis zum Arbeitsorte befördert. Wer nur über den Sommer in
Deutſchland arbeitet, bringt ſicherlich einige hundert Kronen als
Eſparnis nach Hauſe.“

Ausland.
Rußland.

Die innere Lage.
Jn dem in Pultawa in Garniſon ſtehenden Regiment Jelez hatte

ſich in den letzten Tagen eine unruhige Stimmung gezeigt. Aus dieſem
Grunde hielt am 11. Juni der Diviſionskommandeur einen Regiments
appell ab, bei dem er die Soldaten des Regiments nach dem Grunde
ihrer Unzufriedenheit fragte und Berückſichtigung mehrerer Beſchwerden
wirtſchaftlicher Natur zuſicherte. Das Regiment marſchierte mit
klingendem Spiel in die Kaſerne zurück. Es fand dann eine Parade
der Garniſon unter Teilnahme des Regiments ſtatt.

Türkei.

Die 3prozentige Zollerhöhung. Ausweiſungen
aus Makedonien.

Die Meldung eines auswärtigen Blattes, daß die Pforte auf die
Note der Botſchafter bezüglich der 3prozentigen Zollerhöhung bereits
durch eine Note geantwortet habe, iſt unrichtig. Der am 5. Juni
gemeldete Entwurf einer Antwort ſteht neuerdings zur Beratung, dürfte
aber eine Abänderung erfahren. Der Generalinſpekteur Hilmi Paſcha
hat an die drei Valis ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem angeordnet
wird, daß alle verurteilt geweſenen politiſchen Verbrecher bulgariſcher,
griechiſcher und ſerbiſcher Staatsangehörigkeit, welche fortgeſetzt agitieren,
aus Makedonien ausgewieſen werden.

Nordamerika.

Monatsbericht des Ackerbaubureaus.
Nach dem Monatsbericht des Ackerbaubureaus zu Waſhington be

trug der Durchſchnittsſtand am 1. Juni für Winterweizen 63,0 Proz.,
für Frühjahrsweizen 93,0 Proz., für Hafer 86,0 Proz. und für Gerſte
93,5 Proz. Der Durchſchnittsſtand am 1. Juni 1905 ſtellte ſich für
Winterweizen auf 85,5 Proz., für Frühjahrsweizen auf 93,7 Proz., für
Hafer auf 92,9 Proz. und für Gerſte auf 93,7 Proz. Der Durchſchnitts
ſtand für Winterweizen wurde am 1. Mai d. J. auf 91,0 Proz. ge
ſchätzt, der Durchſchnittsſtand für Winterroggen am 1. ds. Mts. auf
90 Proz. Se 93,8 Proz. am 1. Mai d. J. Jm vorigen Jahre
wurde der Stand von Winterroggen nicht veröffentlicht.

Südamerika.

Amneſtie in Argentinien.
Aus Buenos Aires, 11. Juni, wird uns gemeldet Die Kammer

hat ſich heute für die Amneſtierung der Teilnehmer an der Revolution
im Februar 1905 ausgeſprochen mit der Maßgabe, daß die Militär
perſonen unter denſelben nicht wieder ins Heer eingeſtellt werden ſollen.

Japan.
Die Mandſchurei.

Aus Tokio wird gemeldet, daß an der zu gründenden ſüdmandſchuriſchen
Eiſenbahn ſich nur Chineſen und Japaner als Aktionäre werden beteiligen
können. Außer den ſüdmandſchuriſchen Bahnen werden auch die Minen
der Südmandſchurei von der japaniſchen Regierung in die Geſellſchaft
eingebracht werden. Das Präſidium wird von Japan ernannt, das
ſich auch weitgehende Aufſichtsrechte durch Ernennung von Jnſpektoren
vorbehält. an glaubt, das Geſellſchaftskapital werde 100 Millionen
Yen betragen, wozu noch eine von der Geſellſchaft aufzunehmende aus
wärtige Anleihe treten wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zum Rücktritt des Oberpräſidenten v. Bötticher.

Jn der letzten Zeit ſind wiederum in einigen Zeitungen Meldungen
aufgetaucht, nach denen Herr Oberpräſident v. Bötticher am 1. Juli
ſeinen Poſten verlaſſen werde. Die „Magdeb. Ztg.“ iſt in der Lage,
hierzu mitteilen zu können, daß von Sr. Majeſtät bis jetzt noch keine
Entſcheidung in der Angelegenheit getroffen iſt, daß aber, da Exzellenz
v. Bötticher ſein Rücktrittsgeſuch bereits im April eingereicht hat, die
Genehmigung jedenfalls in kurzer Zeit erfolgen wird. Ob Herr v. Bötticher,
der den Wunſch ausgedrückt hat, noch vor dem 1. Oktober in den Ruheſtand zu

treten, ſchon zum 1. Juli ſeinen Poſten verlaſſen wird oder noch bis
Auguſt oder September im Amte bleibt, iſt ungewiß. Die Meldung
der „Voſſ. Ztg.“, daß der Oberpräſident von Schleswig Holſtein
Herr v. Wilmowski zum Nachfolger auserſehen ſei, glaubt genannte
Zeitung beſtätigen zu dürfen, da bereits eine anderweite Beſetzung des
Oberpräſidiums von SchleswigHolſtein ins Auge gefaßt worden ſei.

x

4 Nietleben, 11. Juni. Am Sonntagbegeht der Bergmannsverein Nietleben das Feſt der Fahnenweihe. Die
Fahne iſt in den Bergmannsfarben, ſchwarzweiß, gehalten. Sie iſt in

r Ausführung und ſauberer Kunſtſtickerei von der Firma
lexander Blau in Halle hergeſtellt, ebenſo wie die handge

ſtickte Fahnenſchleife, von den Frauen und Jungfrauen Nietlebens
ewidmet, die Vorſtandsſchärpen und die Schärpen für die Ehrenjung
rauen, welche durchaängig in ſchwarzweiß gehalten ſind

Niemberg, 11. Juni. Ein willkommener Gaſt.y
Sonntag, den 17. d. Mts. wird unſer Ort einen willkommenen Gaſt haben.
Der Präſes der Goßnerſchen Miſſion unter den Kols in Oſtindien,
Dr. A. Nottrott, iſt wieder einmal auf Urlaub in der Heimat, nachdem
er nun im ganzen 38 Jahre lang als Miſſionar tätig war. Nicht
am wenigſten durch ſeine Umſicht und raſtloſe Arbeit hat ſich die Zahl
der evangeliſchen Kolschriſten auf ca. 85 000 vermehrt. Seinen diesmal
längeren Urlaub wird er vorzugsweiſe dazu benutzen, im Auftrage der
britiſchen und auswärtigen Bibelgeſellſchaft die von ihm begonnene
Ueberſetzung des Alten Teſtaments in die Sprache der Munda fertig
zuſtellen. Obwohl nach der beſonders im Roten Meere ſehr ſtürmiſchen
Seereiſe der Erholung bedürftig, will Dr. Nottrott doch an dem ge
nannten Tage auf dem bei uns ſtattfindenden Miſſionsfeſte der Diözeſe
HalleLand II uns durch einen Bericht erfreuen. Der Beſuch des Feſtes,
das im Lokale des Herrn Otto am Bahnhofe ſtattfindet und um 3 Uhr
beginnt, kann nur empfohlen werden.

Bitterfeld, 11. Juni. (Neubau.) Wie das „vitterf.
Tgbl.“ hört, beabſichtigt das Salzbergwerk Neuſtaßfurt bei
Zſcherndorf im Anſchluß an die in den letzten Jahren er-
richteten Beamten und Arbeiterwohnhäuſer in allernächſter Zeit
eine weitere Anzahl von derartigen Gebäuden für ihre Ange-
ſtellten uſw. herzurichten. Das Werk gibt die ſchönen geräumigen
Wohnungen, wozu auch ein Hausgarten gehört, zu einem mäßigen
Mietspreiſe an die von ihm beſchäftigten Perſonen ab.

S Schafſtädt, 11. Juni. (Turnfeſt. Vertretung.
Fortbildungsſchule.) Der hieſige Jahnſche Turnverein feiert
kommenden Sonntag ſein fünfzehnjähriges Stiftungsfeſt. Die Ver
tretung der an unſerer Volksſchule vakanten Lehrerſtelle iſt ſeitens der
Regierung Herrn Vikar Knape, bisher in SachſenAltenburg, übertragen
worden. Mit fünf gegen vier Stimmen beſchloß die Stadtverordneten
Verſammlung die Weiterbewilligung von Mitteln zur Unterhaltung der
hieſigen gewerblichen Fortbildungsſchule.

Z. Elſter (Elbe), 11. Juni. (Der Kreis-Kriegervereins-
bezirk Wittenberg) feierte geſtern in unſerem Orte unter zahl-
reicher Beteiligung der dem Verbande angehörenden Kriegervereine ſeine
diesjähriges Bezirksfeſt.

R. Eilenburg, 11. Juni. Verband stagdes Provinzial-
verbandes der Haus- und Grundbeſitzer-Vereine.)
Am 9. und 10. er. fand hier eine Tagung der Vertreter des Verbandes
der Haus und Grundbeſitzer-Vereine in der Provinz Sachſen ſtatt.
Am 9. Juni abends wurde eine Sitzung des Vorſtandes abgehalten.
Der Verbandstag ſelbſt wurde am 10. er. mit den üblichen Begrüßungs-
anſprachen eröffnet. Der vom Vorſtande erſtattete Jahresbericht für das
verfloſſene Verbandsjahr lautete befriedigend. Nach der Rechnungslegung
erfolgte die Entlaſtung des Vorſtandes. Laut Beſchluß findet der
nächſtjährige Verbandstag in Thale a. H. ſtatt. Der Bericht
über den Verbandstag des preußiſchen Landesverbandes am
12. und 13. März ds. Js. in Berlin erſolgte durch Herrn
Stadtverordneten Heimſter Magdeburg. Jntereſſant war auch der
Bericht über den derzeitigen Stand der Angelegenheit wegen Errichtung
eines Provinzial-Pfandbriefamtes durch Herrn Stadtrat Schneider
Magdeburg. Die Königliche Regierung macht die Errichtung eines
ſolchen Jnſtituts von der gänzlichen Erfüllung des gewährten Garantie-
fonds abhängig. Das, was die Regierung fordert, erfüllt ſich in Kürze,
da an dem Fonds nur noch einige tauſend Mark fehlen. Wo ſpäter
das Pfandbriefamt ſeinen Sitz haben wird, ſteht noch dahin. Nach
weiteren Mitteilungen wurden die Mitglieder des Vorſtandes für die
nächſten zwei Jahre wiedergewählt. Zum Schluſſe wurde noch der
Etat für 1906,07 feſtgeſtellt.

W. Theißen, 11. Juni. (Tödlicher Stur z.) Jm benach-
barten Pirkau iſt, wie das „Weißenf. Tgbl.“ berichtet, vorgeſtern
beim Tragen einer ſchweren Laſt eine 60jährige Frau von der letzten
Stufe einer Treppe geſtürzt und hat ſich beim Aufſchlagen auf den
Fußboden ſo ſchwere Verletzungen am Kopfe zugezogen, daß ſie noch
am gleichen Tage ſtarb.

Weißenfels, 11. Juni. (Verſchiedenes.) Der in
Theißen verhaftete Mädchenhändler Anton Göggel aus
Sigmaringen hat ſich in Leipzig auch der Hochſtapelei ſchuldig ge-
macht, indem er dort vor einigen Monaten gefälſchte Briefe an
geſehener Perſönlichkeiten bei Herrſchaften vorzeigte und vorgab,
daß er aus dem Krankenhauſe entlaſſen ſei und der Unterſtützung
an Reiſegeld bedürfe. Wegen dieſer Schwindeleien hat ihn die
Leipziger Polizei verfolgt, ſodaß er nun auch hierfür die gebührende
Strafe empfangen wird. Jm Konkurſe des Schuhfabrikanten
Albert Junghans ſind bei der Schlußverteilung bei 4632,77
Mark Aktiven 30 246,15 Mark Paſſiva zu berückſichtigen. Jm
Konkurſe des Bäckers Carl Gieſeler hier iſt das Ergebnis
riel geringer, da für 16 272,89 Mark nur 479,10 Mark verfügbar
ſind. Beſitzer von Fenchelſchlägen klagen über das maſſenhafte
Auftreten von Engerlingen, welche die Wurzeln zerfreſſen, ſodaß
die Pflanzen eingehen. Verſchiedene Beſitzer ſind gezwungen, die
von den Schädlingen heimgeſuchten Aecker umzupflügen.

o Freyburg a. U., 11. Juni. (Weinbau.) Bei den ſtädtiſchen
Erhebungen über die Weinernte des Jahres 1905 wurde folgendes er
mittelt Jn der Gemarkung Freyburg befanden ſich 47 ba im Ertrage
ſtehende Weinberge. Trauben zum Keltern wurden hier 2050 Doppel-
zentner, zum Verſpeiſen 200 Doppelzentner geerntet. Die 2050 Doppel-
zentner Keltertrauben ergaben 1547 hl Moſt, das macht auf den ha
32,9 h. Der Geſamtwert der voriges Jahr hier geernteten Trauben
betrug etwa 46 000 Mk.

Ouerfurt, 11. Juni. (Die General-Kirchen- und
Schulviſitation) im nördlichen Teile der Diözeſe Querfurt findet
in den Tagen vom 30. Juni bis 9. Juli d. J. ſtatt. Die Mitglieder
der Kommiſſion ſind folgende Generalſuperintendent D. Holtzheuer-
Magdeburg Superintendent Roſenthal Querfurt Superintendent
Strelow-Ermsleben, Paſtor Meyer-Steglitz, Paſtor Leſſer-Höhnſtedt,
Landrat von Helldorff-Querfurt, Bürgermeiſter Paſie-Querfurt, Ober-
amtmann Dr. Behm-Schloß Querfurt, Graf von der Schulenburg
Heßler-Vitzenbnrg, Oekonomierat Lücke Obhauſen, Rittergutsbeſitzer
Heinrich Handt Oberfarnſtedt, Rittergutsbeſitzer Hagengut Rothen-
ſchirmbach, Gutsbeſitzer Otto ReinbothGatterſtedt und der Regierungs
und Schulrat der Regierung zu Merſeburg. Die Viſitation wird ab
gehalten am 1. Juli in Querfurt, am 2. Juli in Obhauſen-St. Johannis
und St. Petri, am 3. Juli in Döcklitz und Kuckenburg, Oberfarnſtedt
und Unterfarnſtedt, am 4. Juli in Großoſterhauſen, Kleinoſterhauſen,
Kapelle Sittichenbach und Rothenſchirmbach, am 5. Juli in Gatterſtedt
und Lodersleben, am 6. Juli in Oberſchmon, Niederſchmon und Leim-
bach, am 7. Juli in Klein-Eichſtedt, Grockſtedt, Weißenſchirmbach, am
8. Juli in Nemsdorf und Göhrendorf. Am 9. Juli iſt der Schluß-

in der Stadtkirche zu Querfurt. Während der Tage der
iſitation werden in Querfurt das Gefängnis, die Jugendvereine, die

Kinderbewahranſtalt, das Krankenhaus und das Hoſpital beſucht werden.

A Quedlinburg 11. Juni. (Allgemeiner deutſcher
Jagdſchutzverein.) Der Landesverein der Provinz Sachſen des
Allgemeinen deutſchen Jagdſchutzvereins hielt heute hier unter dem
Vorſitze Sr. Durchlaucht des Fürſten Chriſtian Ernſt von
Stolberg-Wernigerode im „Kaſino-Reſtaurant“ ſeine Ver-
ſammlung ab. Nach Begrüßung der Anweſenden gab der Fürſt den
Kaſſenbericht. Die Einnahmen beliefen ſich im Jahre 1905 einſchließlich
1096,25 Mk. Beſtand aus dem Jahre 1904 auf 4447,05 Mk., die
Ausgaben auf 2594,54 Mk. Das Geſamtvermögen des Vereins be
ziffert ſich auf 6882,51 Mk. Die Zahl der Mitglieder ſtellte ſich
Ende 1905 auf 1038, gegen 1005 im Jahre 1904. An Präwmien
wurden gezahlt 1120 Mk. Ehrengeſchenke erhielten fünf Perſonen im
Geſamtwerte von 230 Mk. Die Jahresrechnung wurde auf Antrag der
Reviſoren entlaſtet, dieſe für das nächſte Jahr wiedergewählt und Herrn
Geheimrat Lehmann für die Kaſſenführung durch den Vorſitzenden gedankt.
Als Verſammlungsort für die nächſtjährige Landesverſammlung wurde
Wernigerode beſtimmt. An Beihilfen wurden bewilligt 100 Mk.
für die Stiftung „Waldheil“ in Neudamm, 100 Mk. für die Hohenlohe
Langenburg-Stiftung, 200 Mk. der Witwe des erſchoſſenen Gendarmen
Hoß in Wörmlitz (vorbehaltlich) und der Witwe des erſchoſſenen
Förſters Grunert Biſchofrode 100 Mk., und zwar auf Antrag
des Landrats v. Doetinchem. Ueber den Erlaß einer Jagdordnung
für die Provinz Sachſen referierte Kammerrat Dr. jur. Dickel
Wernigerode. Der Wunſch nach Erlaß einer ſolchen hat darin ſeinen
Grund, daß nach dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches und
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des in Frage kommenden Paragraphen 228 desſelben den Jagdbeſttzern
nicht mehr der nötige Schutz gegen in den Jagdrevieren frei herum
laufende und wildernde Hande gewährt wird. Die vom Kammergericht
in dieſer Sache gefällten Erkenntniſſe haben deshalb in den Kreiſen der
Jagdbeſitzer eine gewiſſe Beunruhigung hervorgerufen. Es wird ein
beſtimmter Beſchluß nicht gefaßt, ſondern es ſoll erſt die Antwort
auf die an die Regierungspräſidenten von Merſeburg und Erfurt
gerichtete Eingabe abgewartet werden. Der Regierungsbezirk
Magdeburg kommt in erſter Linie nicht in Frage, da hier noch die
Jagdordnung vom 19. Januar 1870 zu Recht beſteht. Wie Landrat
v. Doetinchem bekannt gibt, iſt in ſeinem und in noch zwei anderen
Kreiſen des Regierungsbezirks Merſeburg bereits eine diesbezügliche
Jagdordnung erlaſſen worden. Zum Schluß gaben einzelne Anfragen
aus der Verſammlung noch Veranlaſſung zur Beſprechung. Den
Schluß der Tagung bildeten ein Feſtmahl, Beſichtigung der Sehens
würdigkeiten der Stadt und abends eine Saalfeſtlichkeit.

Trebitz, 11. Juni. (25jähriges Sängerfeſt.) Der
hieſige Männer Geſangverein feiert am (24. d. M. das Feſt ſeines
26jährigen Beſtehens. Eine Anzahl von auswärtigen Vereinen hat
ihr Erſcheinen zu dieſem Feſttage zugeſagt.

F. Bergwitz (Kreis Wittenberg) 11. Juni. (Fahnen-
weihfeſt.) Geſtern konnte der hieſige Turnverein das Feſt ſeiner
Fahnenweihe, verbunden mit dem erſten Stiftungsfeſte des ländlichen
Turnerbundes, begehen. Jm Feſtzuge gingen 30 weißgekleidete Ehren
jungfrauen und 13 Vereine mit ca. 300 Turnern. Vor der Friedens
eiche hielt Herr Kühn, Vorſitzender des Turnvereins Bergwitz, eine
Begrüßungsanſprache; Herr Paſtor Schul zeBergwitz hielt die Feſtrede.
Der Vorſitzende des Bundes, Herr Menſch aus Radis, weihte die neue
Fahne und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Nach Abſingen der National
hymne überreichte Frl. Martha Kühne eine Fahnenſchleife im
Namen der Frauen und Jungfrauen. Verſchiedene Vereine ſtifteten
Fahnennägel. Herr Poſtagent Jentſch ſprach den Spendern herzlichen
Dank aus. Auf dem Feſtplatze fanden ſpäter Stabübungen, Preis
turnen, Riegenturnen und Turnerſpiele ſtatt. Ein Ball am Abend
bildete den Abſchluß des Feſtes.

W. Torgau, 12. Juni. (Schützenkönig. Feuer.) Die
Würde eines Schützenkönigs errang beim diesjährigen hiſtoriſchen Aus
zug der drei vereinigten Bürgerkompagnien Herr Gemüſehändler Be ſt
von der Grenadier- Kompagnie. Am Sonntag abend entſtand im
Bäckermeiſter Rückriemſchen Hausgrundſtück in der Breitenſtraße ein
Stubenbrand, der glücklicherweiſe im Entſtehen durch die ſchnell alar
mierte Feuerwehr gelöſcht werden konnte. Der angerichtete Schaden
iſt gering.s W Wenthin, 11. Juni. (Einbruchsdiebſtahl.) Vor
einigen Tagen wurde die Villa des Ziegeleibeſitzers Götze bei
Böhne, der mit ſeiner Familie verreiſt war, von Einbrechern heim
geſucht. Dieſe ſtahlen eine große Menge Kleider, Betten, Wäſche,
Silberſachen uſw. und zertrümmerten die Möbel mit einer Rode-
hacke, die ſie zurückließen. Jn einem Getreidefelde ſind zwei Kiſten
von dem geſtohlenen Gute gefunden worden.

Halberſtadt, 11. Juni. (Strafkammer.) Die Straf-
kammer des hieſigen Landgerichts verurteilte den früheren Näh
maſchinen- Reiſenden Friedrich Boll mann von hier unter Ein-
beziehung der wider ihn im Februar d. J. zu Braunſchweig er
kannten Zuchthausſtrafe von ſieben Jahren wegen mehrerer in
Elbingerode und Hüttenrode verübter ſchwerer Dieb-
ſtähle zu zehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt und
Stellung unter Polizeiaufſicht. Der Angeklagte ſteht, nach
Meldung der „Magdeb. Ztg. auch im Verdachte, an der Er
mordung des Heizers Lips, genannt Förſter, mitbeteiligt geweſen
zu ſein.

Nagdeburg, 11. Juni. Errichtung eines
norwegiſchen Konſulats.) Der Generalagent Hans
Mirus in Magdeburg iſt zum norwegiſchen Konſul ernannt
worden. Sein Amtsbezirk umfaßt die Provinz Sachſen, die
Herzogtümer Braunſchweig und Anhalt, die Provinz Brandenburg
ausſchließlich der Hauptſtadt Berlin und ihrer Vororte, ſowie die
Provinzen Poſen und Schleſien.

e. Seehauſen (Altmark), 11. Juni. (Der edle Hengſt
„Lord“) der Pferdezucht-Genoſſenſchaft Altmärkiſche Wiſche erlitt bei
der Vorführung auf der Oſterburger Ausſtellung am 29. Mai einen
Nervenſchlag, von dem er ſich nicht wieder erholen konnte. Jm Ein
verſtändnis mit der Verſicherungsgeſellſchaft iſt er jetzt geſchlachtet.
Von dem Hengſte iſt ausgezeichnete Nachzucht vorhanden, gekauft iſt er
vor V fünf Jahren mit 4500 Mk., die Verſicherungsſumme beträgt
900 Mk.

Croſſen a. E., 10. Juni. (Verbandstag der auf
Selbſthilfe beruhenden Erwerbs- und Wirtſchafts-
genoſſenſchaften.) Die Sitzung wurde am 8. cr. durch den Verbands
direktor Hartung Merſeburg eröffnet. Hierauf wurde in die Feſt
ſtellung der Teilnehmerliſten eingetreten. Vertreten ſind von den 39 zum
Verbande gehörenden Genoſſenſchaften 20 mit zuſammen 45 Delegierten.Die Zahl der jetzt zum Verbande gehörenden Genoſſenſchaften t nach

dem Geſchäftsbericht 39, die Geſamtzahl der zurzeit beſtehenden Ge
noſſenſchaften des Deutſchen Reiches über 25 000. Das Genoſſenſchafts
vermögen beläuft ſich auf 106 000 Mark. Der Geſchäftsumſatz der
Verbandsgenoſſenſchaften beträgt im Jahre 1906 14 128 993 Mark.
Der Genoſſenſchaftsanwalt Dr. Krüger-Charlottenburg gibt dann in
längerem Vortrage die im Geſchäſtsverkehr und auch ſonſt bei den
Genoſſenſchaften zu beobachtenden Kontroll und Schutzmaßregeln bekannt.
Hierauf erfolgte die Rechnungslegung der Verbandskaſſe. Der Ver
bandsvorſtand wurde wiedergewählt. Als nächſter Tagungsort wurde
Eilenburg beſtimmt.

W. Vom Jnſelsberg, 11. Juni. (Das diesjährige
Pfingſtrennen des Rennſteig-Vereins) hat geſtern
(Sonntag) abend in Hörſchel geendet, nachdem bereits am Sonnabend
abend der Vortrab dort angekommen war. An dem Rennen von
Blankenſtein bis Hörſchel haben im ganzen 25 Perſonen, darunter zwei
Damen, teilgenommen. Der Haupttrupp hatte am Sonntag abend auf
dem Jnſelsberg die große Freude, den Geh. Hofrat Auguſt Trinius
bei ſich zu ſehen, der auf Einladung ſeines Freundes Abg. von Khyn
trotz ſtrömenden Regens heraufgeſtiegen war. Das Wetter war mit
Ausnahme des Sonntags während des ganzen Rennens günſtig.

Deſſait, 11. Juni. (Aus Gram in den Tod. 5Sor
den Augen der Eltexn ertrunken.) Letzte Nacht hat ſich
der bei dem Reſtaurateur Günther in der Friedrichſtraße ange
ſtellt geweſene Hausdiener Walter Scharf aus Geuz bei Cöthen er
ſchoſſen. Der junge Mann hat ſich den Tod ſeines Bruders ſo zu
Herzen genommen, daß er freiwillig aus dem Leben ſchied. Geſtern
wurde in der Elbe bei Vockerode die Leiche der achtjährigen Luiſe
Brandt aus Wittenberg aufgefunden. Das Kind iſt bekanntlich am
erſten a ngitfelertage in Wittenberg vor den Augen ſeiner Eltern
ertrunken.

F. Altjeßnitz bei Jeßnitz, 11. Juni. (Fahnenweihe.) Der
hieſige Militärverein beging geſtern das Feſt ſeiner Fahnenweihe.
Unter ſtrömendem Regen bewegte ſich um 2 Uhr nachmittags der aus
44 Ehrenjungfrauen und 45 auswärtigen Vereinen beſtehende Zug
durch die feſtlich geſchmückte Dorfſtraße nach dem Schloßparke hier be
grüßte Herr Baron von Ende die Feſtteilnehmer. Nachdem der
Ortsgeiſtliche, Herr Pfarrer Vorbrodt, einen Feldgottesdienſt ab
gehalten hatte, wurde die von der Frau Baronin von Ende
geſtiftete Fahne ihrer Beſtimmung übergeben. Ein Fahnenband ſtifteten
die Ehrenjungfrauen und fünf bis ſechs Nägel verſchiedene Vereine.
Leider konnte wegen der Ungunſt des Wetters das Programm nicht in
ſeinen Einzelheiten zur Ausführung kommen.

F. Kleckewitz bei Raguhn, 11. Juni. (Hohes Alter.) Hier
iſt der älteſte Einwohner, Rentier Anton Koch, im Alter von
83 Jahren geſtorben.

Leipzig, 10. Juni. (Der Verband Deutſcher
Handlungsgehilfen zu Leipzig) feiert in dieſen
Tagen das Feſt ſeines 28jährigen Beſtehens. Am Ende des erſten
Geſchäftsjahres noch aus 331 Mitgliedern beſtehend, zählt der Ver
band heute nahe 75 000 Mitglieder in mehr als 500 Kreisvereinen,
die über ganz Deutſchland verbreitet ſind. Hervorragend ſind die
Wohlfahrtseinrichtungen des Verbandes. Seit ſeinem Beſtehen hat
er 58 000 offene Stellen durch ſeine Stellenvermittelung beſetzt, als
Unterſtützung an Stellenloſe faſt 90 000 Mark gezahlt und in mehr

als 30 000 Fällen ſeinen Mitgliedern Rechtsauskünfte gegeben und
Rechtsſ gewährt. Ueberblickt man die 25 Jahre Verbands
geſchichte, ſo kann man immer wieder nur feſtſtellen: Es iſt wacker
und mit Erfolg gearbeitet worden, möge es immer ſo bleiben!

Dredsden, 11. Juni. (Aufſehenerregender Selbſt
mord.) Der Prokuriſt der bekannten hieſigen Verlagsbuchhandlung
von Zahn u. Jentzſch machte ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende,
nachdem er den Verſuch gemacht hatte, ſich die Pulsader zu durch
ſchneiden. Die Urſache des Selbſtmordes ſoll auf Schwermut zurück
zuführen ſein.

W. Gotha, 11. Juni. (Ueber die Vergiftung einer
Familie in Apfelſtädt), die bereits gemeldet wurde, geht uns
folgender ausführlicher Bericht zu: Der Beſitzer des Gaſthofs „Zum
Weißen Roß“ namens Ritter, der ſeit längerer Zeit verwitwet iſt,
bereitete am Freitag für ſeine Hausgenoſſen das Mittagsmahl, beſtehend
in Erbſen mit Schinken. Um die Erbſen recht weich zu bekommen,
pflegte er ihnen nach bekannter Weiſe einige ehe kohlen
ſaures Natron beizumengen. Auch am Freitag fragte er das
Dienſtmädchen nach dem „weißen Pulver“ und machte davon den
gewohnten Gebrauch. Der re des Hauſes, der vor den übrigen
Hausgenoſſen ſein Mittageſſen einnahm, verſpürte alsbald ein heftiges
Unwohlſein, dem aber keine Bedeutung beigelegt wurde. Es ſetzten
ſich darauf zu Tiſch der Wirt, deſſen Bruder, das Dienſtmädchen, der
Einwohner a aus Apfelſtädt und eine am Orte weilende Frau
Euchler aus dem Nachbardorfe Wölfis. Auch dieſe fünf Perſonen er
krankten alsbald an auffälligen Symptomen unter qualvollen Schmerzen
Man rief aus Wandersleben einen Arzt telephoniſch herbei. Als dieſer
am Freitag abend eintraf, fand er den 79jährigen Einwohner
Hartung bereits als Leiche. Als am Sonnabend vormittag die Gerichts
kommiſſion aus Gotha eintraf, ſtand man zunächſt vor einem Räiſel.
Der Wirt wollte nicht mit der Sprache heraus. Schließlich ließ er ſich
herbei, das weiße Pulver zu holen, das er in der Meinung, es ſei
Natron, den Erbſen beigemengt hatte. Die beiden beamteten Aerzte
ſtellten alsbald feſt, daß das Pulver Arſenik war. Am Sonnabend
mittag iſt auch der 63 jährige Bruder des Wirtes den Folgen der
Vergiftung erlegen. Die übrigen jüngeren Perſonen liegen ſchwer
krank darnieder, doch iſt Hoffnung auf die Erhaltung ihres Lebens
vorhanden.

Altenburg, 10. Juni. (Die Ueberführung der
Leiche der verewigten Herzogin Agnes) aus der
herzoglichen Familiengruft auf dem Gottesacker in die Gruft der
neuerbauten Herzogin Agnes-Gedächtniskirche fand vorgeſtern
abend gegen 10 Uhr in aller Stille ſtatt. Dem Hofleichenwagen,
auſ den der Sarg gehoben worden war, folgten Staatsminiſter
von Borries, Oberſtallmeiſter von Ziegeſar und Hofprediger
Reichardt. An dem neuen Standorte des Sarges ſprach letzterer
ein kurzes Gebet, worauf die feierliche Handlung ſchloß.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
che. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt dem Privatdozenten

für kliniſche Medizin und Tropenhygiene an der Berliner Univerſität
Regierungsarzt a. D. und dirigierendem Arzt am ſtädtiſchen Kranken
hauſe am Urban Dr. med. Albert Plehn der Profeſſortitel verliehen
worden. Dr. Plehn iſt am 14. April 1861 auf Rittergut Lubochin,
Kreis Schwetz, in Weſtpreußen geboren. Wie wir erſahren, iſt der
Privatdozent für ſyſtematiſche Theologie an der UniverſitätGöttingen Lie. theol, et Dr. phil. Rudolf Otto zum außer
ordentlichen Profeſſor daſelbſt ernannt worden. Dr. Otto (geb. 1869
zu Peine in Hannover) gehört ſeit 1898 dem Lehrkörper der Georg-
Auguſt Univerſität als Dozent an. Der an Stelle Helfferichs
zum Lehrer für die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in den Kolonien am
Seminar für orientaliſche Sprachen der Berliner Univerſität berufene
Legationsrat Dr. jur. Heinrich Schnee iſt am 4. Februar 1871 zu
Neuhaldensleben (Prov. Sachſen) geboren, abſolvierte das Gymnaſium
u Nordhauſen und ſtudierte Rechts- und Staatswiſſenſchaften in
eidelberg, Kiel und Berlin. 1892 beſtand er das Referendarexamen

zu Naumburg a. S. und war als Referendar in Ellrich und Nord
hauſen tätig. 1893 erlangte er in Jena die juriſtiſche Doktorwürde
und wirkte 1894 in Erfurt. Nachdem Dr. Schnee 1897 das Regierungs
aſſeſſorexamen beſtanden, wurde er ins Auswärtige Amt Kolonial
abteilung) übernommen, war 1898 kaiſerlicher Richter im Bismarck-
Archipel (DeutſchNeuguinea), Bezirksrichter in Samoa und 1901 ſtell
vertretender Gouverneur daſelbſt. 1903 wurde er ſtändiger Hilfs-
arbeiter in der Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes und 1904
Legationsrat. 1905 war Schnee der kaiſerlichen Botſchaft in London
als kolonialer Beirat zugeteilt und iſt ſeit 1906 wieder in der Kolonial
abteilung beſchäftigt.

9 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche Akademie
der Naturforſcher hat Herrn Geheimen Regierungsrat Profeſſor
Dr. Volhard in Halle zum Adjunkten und Herrn Profeſſor
Dr. Cantor in Halle zum Vorſtandsmitgliede der Fachſektion für
Mathematik und Aſtronomie gewählt.

—ss. Ein altes griechiſches Schülerheft aus Egypten. Die Herren
Jongnet und Perdrizet veröffentlichen ſoeben einen unlängſt in
Eghpten gefundenen griechiſchen Papyrus, der ziemlich einzig in
ſeiner Art iſt. Wir hatten zwar ſchon recht viele Schreibübungen
aus eghptiſchen Schulen, aber etwas ſo methodiſch Angelegtes war
2 noch nicht da. Es ſind elf loſe Blätter, etwa neun Zentimeter
hoch und acht breit, jedes unten links mit einem Loche verſehen,
durch welches ehedem ein zuſammenhaltender Faden gezogen war.
Der Lehrer hatte dem Schüler zuerſt einſilbige Wörter diktiert, deren
es im Griechiſchen nicht viele gibt, daher nur eins für jeden Buch
ſtaben des Alphabets; dann war er zu zweiſilbigen Wörtern fort
geſchritten, vier von jedem Buchſtaben weiter zu dreiſilbigen,
ebenfalls vier; dann zu vierſilbigen, desgleichen, doch iſt hier nur
der Anfang erhalten, und es fehlen dann Blätter. Das nächſte
Blatt zeigt wieder eine höhere Stufe: kurze Ausſprüche von
Diogenes, deren nur noch fünf da ſind; es folgen dann Sinnſprüche
in je einem iambiſchen Trimeter, nach dem Alphabet geordnet,
einer von jedem Buchſtaben, mit dem der Spruch anfängt. Endlich
die höchſte (erhaltene) Stufe: Prolog der verſifizierten Fabeln
des Babrius; aber nach elf Verſen bricht unſer Vorrat ab. Das
Schülerheft mag etwa aus dem 4. nachchriſtlichen Jahrhundert ſein,
aber chriſtlich war die Schule keinenfalls. Eine moraliſche Tendenz
des Schulmeiſters tritt beſonders darin zutage, daß er, um die
Schüler vor weiblicher Verführung zu ſchützen, ihnen Weiberhaß
predigt. Sinnſprüche: Gleich iſt der Löwin und des Weibes Grau-
ſamkeit. Die See, das Feuer und das Weib, der Uebel drei.
Ausſprüche des Diogenes: Als er ein Weib ſah, welches ſich
literariſche Bildung aneignete, ſagte er: Was für ein Schwert
wird da geſchärftl! Als er zwei Weiber ſah, die ſich miteinander
berieten, ſagte er: Da borgt eine Otter von einer Natter Gift.
Harmlos iſt: Als Diogenes eine Fliege auf ſeinem Tiſche ſah, ſagte
er: Sieh da, auch Diogenes nährt Paraſiten. (Der bei reichen
Leuten ſchmarotzende Paraſit iſt eine immer wiederkehrende Figur
des Altertums.) Desgleichen: Als er einen Mohren ſah, der
weißes Brot aß, ſagte er: Sieh, da würgt die Nacht den Tag.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Neues Palais, den 8. Juni 1906. rhr von
Medem, Gen.-Major von der Armee, zum Jnſpekteur der
Kriegsſchulen, Geiger, Oberſtlt. mit dem Range eines Regts.
Kommandeurs beim Stabe des Drag.Regts. 6, zum Kommandeur
des Drag.Regts. 7, ernannt.

Neues Palais, den 11. Juni 1906. Frhr. v. Beck, Kaiſer
lich und Königlich Oeſterreich-Ungariſcher Feldzeugmeiſter, Chef
des Generalſtabes für die geſamte bewaffnete Macht, zum Chef des
Jnf.Regts. 19 ernannt.

Neues Palais, den 8. Juni 1906. v. Rohrſcheidt, Gen.
Lt. und Jnſpekteur der Kriegsſchulen, in Genehmigung ſeines Ab-
ſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt.
Frhr. v. Uckermann, Oberſt und Kommandeur des Drag.
Regts. 7, der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion und der Er
laubnis zum Tragen der Regts. Uniform bewilligt.

m

Sport und Jagd.
Radrennen vom Sonntag, den 10. Juni. Die Rennen in

Treptow, Dresden und Leipzig verregneten, ebenſo zum größten Teil
die Eröffnungsrennen in München. Das Prämienfahren gewann
Bader (Brennabor). Das Stundenrennen in BreslauGrüneiche
ſowie das 10 kw- Rennen gewann Huber (Brennabor).

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Juni 1906.

Aufgeboten Der Hilfsprediger Karl Kunze, Weißenfels und Ger
trud Weiſe, Blücherſtr. 14. Der Schloſſer Reinhold Franke, Germar-
ſtraße 11 und Martha Paul, Zenkerſtr. 9.

Geboren Dem Schloſſer Louis Fienhold, Mühlgaſſe 5, T. Erna.
Dem Kaufmann Paul Trietchen, Wörmlitzerſtr. 109, T. Elsbeth. Dem
Fahrkartenausgeber Reinhard Schönfelder, Landsbergerſtr. 63, T. Elfriede.
Dem Handarbeiter Hermann Kunze, Kl. Ulrichſtr. 32, S. Wilhelm.
Dem Kaufmann Hermann Pickroth, Kirchnerſtr. 21, S. Hermann. Dem
Hotelgeſchäftsführer Heinrich Wiesner, Merſeburgerſtr. 7, S. Heinrich.

Dem Gasmeiſter Friedrich Strohbach, Holzplatz 7, S. Walter. Dem
e ryr Paul Matthes, Merſeburgerſtr. 112, T. Liesbeth. Dem Buch

inder Max Dreßler, Ranniſcheſtr. 6, S. Max. Dem Müller Adolf
Weimann, Jakobſtr. 26, T. Charlotte. Dem Zimmermann Karl Stummer,
Jakobſtr. 40 a, T. Erna. Dem Handarbeiter Wilhelm Serbe, Schützen
ſtraße 11, T. Anna.

Geſtorben: Der Schuhmachermeiſter Franz Fricke, 52 J., Land
wehrſtr. 21. Der Privatmann Willy Rappſilber, 42 J., Kellnerſtr. 11.
Des Kutſchers Auguſt Fretzer S. Karl, 1 J., Klinik. Die Privatiere
an Hanemann, 62 J., Gr. Steinſtr. 48. Der Arbeiter Ludwig

chmidt, 65 J., Parkſtr. 17. Der Stationsgehilfe Karl Eggert, 62 J.,
Klinik. Die Witwe Henriette Hirſch geb. Lomnitz, 70 J., Alter Markt 25.
Des Arbeiters Otto Schauerhammer S. Kurt, 1 J., Torſtr. 22. Die
Witwe Johanne Dräubler geb. Große, 81 J., Schmeerſtr. 8. Des
Tiſchlers Karl Reiche S. Alfred, 11 Mon., Ladenbergſtr. 3.

Auswärtige Aufgebote: Der Poſtaſſiſtent Max Brückner, Bautzen
und Elſe Böhme, Lommatzſch. Der Bohrarbeiter Albert Heine, Paſſen
dorf und Minna Müller, Erdeborn. Der Bäcker und Konditor Wilhelm
Kellermann, Zahna und Emma Fiſcher, Gr. Lichterfelde. Der Friſeun
Fritz Reimann, Halle a. S. und Martha Tümmler, LeipzigEutritzſch

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. Juni 1906.
Aufgeboten: Der Reſtaurateur Heinrich Spelling und Helene

Michael geb. Trautmann, Ludwig Wuchererſtr. 33.

Geboren: Dem Arbeiter Paul Fiſcher, Brachwitzerſtr. 7., S. Otto.
Dem Bahnarbeiter Otto Theuerkorn, Seebenerſtr. 48, T. Luiſe. Dem
Vizefeldwebel Hermann Jahns, Reilſtr. 128, S. Herbert. Dem
Maſchinenſchloſſer Otto Strauß, Advokatenweg 30, S. Erich. Dem
Mechaniker Wilhelm Haucke, Roſenſtr. 1, T. Jrmgard. Dem Müller
Friedrich Scherner, Gr. Brunnenſtr. 35, T. Erna. Dem Arbeiter Max
Schulze, Gr. Goſenſtr. 3, S. Friedrich. Dem Zimmermann Friedrich
Lübeck, Bernburgerſtr. 14, S. Werni.

Geſtorben Des Arbeiters Paul Hoyer T. Jrna, 4 J., Trothaer-
ſtraße 48. Der Privatmann Auguſt Schumacher aus Burg bei Magde-
burg, 69 J., Nervenklinik. Des Arbeiters Friedrich Starke Ehefrau
Friederike geb. Fröbe, 65 J., Saalwerderſtr. 4. Der Steinbruchsarbeiter
Julius Dreſſel aus Frößnitz, 54 J., Diakoniſſenhaus. Die Witwe
Thereſe Kühn geb. Schneider, 73 J., Friedenſtr. 33.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-—8,50 Mk. Hühner, pro St. 1,50-2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25-—-30 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mk.

1 Ztr. Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
wiebeln, 1 Liter 15 Pfg. Enten, pro St. 1,75-—3,00 Mk.

Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 3,00--6,00 Mk.
Kohlrüben, 1 St. Pfg. Kaninchen, 1 St. Mk.
Mohrrüben, pr. Möl. 10--30 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Rettiche, pro St. Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Sellerie, pro St. 10--20 Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 30-—-35 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 2--5 Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Spargel, pr. Pfd. 30--50 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Schoten, 2 Liter 15--30 Pfg. Eier, pro Modl. 0,95--1,00 Mk.
Gurken, 1 Stück 30--60 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 70-90 Pfg.
Stachelbeeren, 1 Liter 20 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Kirſchen, 1 Liter 30-40 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-—-90 Pfg.Aepfel, 1 Mol. 50--100 Wo Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Geh. Reg.Rat Klewe

aus Coblenz. Konſiſtorialrat Dr. Hermens aus Cracau b. Magdebg.
Schulrat Pollack aus Treffurt. Superintendent Kleebitz aus Quedlin-
burg. Paſtoren Reinicke aus Merzien, Jahr aus Aſchersleben, Meyeraus Niedergebra, Staebelein aus Feucht b. Nürnberg. Frau Guts-

beſitzer Dommers aus Blachta. Schulvorſteherinnen Frl. Stege aus
Altona, Frl. Klug aus Breslau. Blindenlehrer Hoefs aus Stettin.
Lehrer Ullrich aus Zell. Privatier v. Rode u. Gem. aus Memel.
GardeArtillerie-Leutnant Seber aus Spandau. Ober-Poſtaſſiſtenten
Partel, Pleit, Roller u. Gem., ſämtlich aus Berlin, Pickny aus Nord
hauſen, Hertel aus Erfurt, Georgi aus Cönnern, Hugo, Penndorf, beide
aus Magdeburg. Telegr. -Aſſiſtent Wolf aus Berlin. Poſt-Sekretäre:
Beſtmann, Ley, Bochow, ſämtlich aus Berlin, Arnold aus Erfurt.
Poſtaſſiſtent Müller aus Magdeburg. Kaufleute Grube aus Wurzen,
Blum aus Köln, Rall aus Eningen, Strobel u. Diener aus Fürth.

Grand Hotel Berges, vorm. Bode. Se. Exzell. Königl. Staats
miniſter und Miniſter für Handel und Gewerbe Delbrück, Königl.
Miniſterialdirektor und n v v. Velſen, Geh. Bergrat
Althaus, ſämtlich aus Berlin. Baronin v. Bismarck aus Wiesbaden.
Dir.: Müller aus Göſchwitz, E. Roos aus Prag, Straſſen aus Bochum.
Paſtor Köhler u. Gem. aus Bielefeld. Gutsbeſ. O. Jerchel u. Fam.
aus Thauritz. Amtsrat Feſſel aus Buttſtedt. Frau Büchler u. Tochter
aus Annaberg. Dr. F. Rode aus Hamburg. Generaldir. Heinhold
u. Gem. aus Genthin. Kaufleute R. Kiehn, G. Holſt, Kettler, ſämtlich
aus m Baumgarth aus Kahla, Anderlohr aus Berlin, A. Zenker
aus Nimes.

Verantwortlich: Für Pohnt und Feuilleton: Dr. Walther Gedensleben
für Provinz, Algemeinet, Börſen- und Handeltteil: Max Sbeling für Lokales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Ulle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaltion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel e
evenetull zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Carboline iſt die Zierde des Toilettentiſches. Es iſt unent
behrlich zum täglichen Gebrauch beim Friſieren der Haare, um dieſe
in ihrem natürlichen, kräftigen Zuſtande zu erhalten. Carboline wirkt
auch ſehr erfriſchend auf die Kopfhaut. Erhältlich in Apotheken,
Drogerien und Parfümerien oder von H. H. Warner Co., Schäfer

gaſſe 10, Frankfurt a. M. (8295
Bekanntmachung.

Orden und Ehrenzeichen, re rn
rjeberlrtenage Orden-Arraugements ſreng

nach Vorſchrift auf das C ſchuell und via
h

Gustav Uhlig, Halle a. S., untere Seipzigerſtr.
W Jlluſtr. Preisliſten koſtenlos und franko. Wo



fowler n Dampfpflüge,

Strassen-Lokomotiven,
Dampf-Strassenwalzen,
Strassen-Aufreisser,

sowie Wohnwagen, Wasserwagen und Dampfpfiug Geräte in
reichhaltigster Auswahl werden auf der

AusstellungM der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft in Berlin

Vom [4. Juni bis [9. Iuni 1906
ausgestellt und im Betriebe vorgeführt werden.

sichtigung laden höflichst ein
Zur Be-

[7781

John Fowler Co., Magdeburg.
e Auskunft wird erteilt: Auf dem Stande des Ausstellungsplatzes,

R Reihe 37, Nr. [13, in unserem Bureau in Berlin NW., Sehiff-
bauerdamm 21, sowie im Central-Hotel in Berlin.

Fernſpr.
2166.

Gegeidpet
849.W

W. Tornau
Büchsenmacher, Leipzigerſtraße 88,

Jagdausrüſtungs Geſchäft erſten Ranges
empfiehlt neueſte Zielfernrohre, Jagdgewehre von 36—300 Mk.,
Drillinge 125--450 Mk., Pürſch u. Scheibenbüchſen Mk.,
Piſtolen 3- 25 Mk., Revolver 4—-75 Mk., Teſchings 6—-45 Mk.,
Luftgewehre 4--40 Mk.
foppen 3--15 Mk., Gamaſchen 2 2 12 Mk., Jagdſchuhe 15 25 Mk.,
Jagdhüte u. Mützen 3——5 Mk. Ruckſäcke u. Jagdtaſchen 2—20 Mk.

waſſerdichte Jagdmäntel 10——30 Mk., Jagd

Reparaturen ſchnell und preiswert. W (6953

Vierloch-
Gaskochplattenl!

für ca. 8 mittlere Töpfe Platz und bat aller Töpfe
V nur 2 Brennern W kochend zu erhitzen

F. IG. 5 O.
Sparſamſter Gasverbrauch.bestele zu Platten von 4.50O Mk. an.

Gashratoer,
Gasherde

Gasplätten, Gasbaldleö öken.5

mit

ebewährte Egſeme
9

m35 Preiſe.u h S c tS e e4 e 2S S

difilation in Gas- Viſer Auge

Franckeſtraße 7 (am Königsplatz). Telephon 746.

Kronen Komet

Milch- und Sahne-Schokoladen,
w. Saaleperle!

feinste Speise Schokolade.

F. AD. RiGtt Bee
Hotijeleradies

MEVY's Stoffwäsche
der Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hoflief.

V EDUICh, EPZIG- PUNGWITZ.
e praktisch, S von Loinonwäene Kaum

elegant, T zu unterseheiden.
Obige Handelsmarke trägt jedes SthoR.

Vorrätig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 3,Alhbin Hentze, Schmeerstr. 24, Gustav Hildebhrand, Leipzigerstr. 65,
F. Müller, Leipzigerstr. 29, Rich. Wagner, Königstr. 5, Wiiheim
Sohwarz, Leipzigerstr. 19, Th. Loehbeling, Schmeerstr. 15, Julius
Buschbeok, Gr. Ulrichstr. 35, Paul Elsässer, Merseburgerstr. 5,

Carl Rehe, Rannischestr. 13, C. A. Böhme, Geistetr. 50, Th. Leisten-
J sohneider, Moritzzwinger 2, Otto Bötteher, Lanädwebrstr. 16. Frau

Carl Lang, Merseburgerstr. 8, Gesohw. Grassel, Freiimfelderstr. 14,
Elise Hoeft, Leipzigerstr. 66, 'otto Lützenkirehen, Mansfelderstr. 59,
Franz Schwarz, Neumarktstr. 12, Ernst Plarre, Steinweg 54 anä
Neunhäuser 3, in SehKeuditz bei Karl Diesel, in
Cönnern bei Otto Bertram. [4002

Man hüte sich vor Nachahmungen, Wwelehe mit
ähnlichen Etiketten, in ähnlichen Verpackungenund grösstenteils auch unter denselben Benennungen
angeboten werden, und fordere beim Kauf ausdrüceklieh

echte Wäsche von NMey Ecdhieh.

Friedrichroda,
besuchtester Kklimatischer u. Terrainkurort im Thür. Walde auch
Winterkurort, Pisenbahnstation. (fichtennadel-, Sol- u. med. Bäder.)
Frequenz 1905: 12 793 Personen exol. ca. 21 000 Passanten, Auskunft

erfolgt vom genannten Tage ab

Preussischo Central-Bocdenerodit Actiengesellschaft,
Die Einlösung der am 1. Juli 1906 fälligen Zinsscheine unserer

Central Pfandbriefe
in Halle a. S. bei dem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Berlin, den 11. Juni 1906. 8289Die Direction.

Priedrich Löhler

Fabrik landwirtsehaftl.
Maschinen

Gerbſtedt
Grov. Sachſer en).

m Spe z ialität:
Hand -Dreſchmaſchinen,

Göpel-Dreſchmaſchinen

„Mansfeld“,
EinbanDreſchmaſchinen,

Motor-Dreſchapparate,

S Dampf-Dreſchapparate.
Ausſtellung

BerlinSchöneberg
Reihe 100, Stand 315.h à Be a

JS

r
Sport wagen und Leiterwagen,

litzableiter

und deren Prüfungen
führt als langjühbrig

Spezialität aus [7937
r

a

Königstr. 13.
S r

Gutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen

Sie am billigſten bei (7955
H. Langrock Nacht.

Mittelſtraße I.

Springhrunnen-
Aufsätze,
Gartenspritzen,

Sohlauchverschraubungen
empfiehlt (8279

Ferd. eBarfüſerſtr 9. 1196.J

nur beste Fabrikate in allen Preislagen kaufen Sie am vorteilhaftesten in dem
grössten Spezialgeschäft dieser Branche,

bei Theodor Lühr. Halle d. J., neben M. Sohneider,Leipzigerstrasse 94,

17716e Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

u Ves S
Flaſchenhülſen Gr. Märkerſtr.

Hoolog. karte

Mittwoch, den 13. Juni
2 gr. Militär Konzerte

ausgeführt vom
Trompeter Korps des

2 Kgl. Sächſ. Ulanen-Regts.
Nr. 18 aus Leipzig

(Leitung: Herr Kgl. Muſ.Dir.
W. Radecke).

Anfang nachm. 4 Uhr
bezw. abends 73 Uhr.

Eintrittspreis:
Erw. 60 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Von abends 7 Uhr ab
pro Perſon 30 Pfg.

Donnerstag, 14. Juni 06

letzte Vorſtellung.

Circus
Sarrasami.

Mittwoch, 13. Juni 1906
Extra

Porſtellungen
nachm. 4 Uhr,
abends 8 Uhr.

Bei der Nachmittags-Vor-
ſtellung hat jeder Erwachſene
das Recht, ein Kind frei ein-
zuführen, weitere Kinder
W halbe Preiſe! W
Abends 8 Uhr! Abends 8 Uhr!

Gala-
Premden- Soiree,
wobei Auftreten ſämtlicher

Kunſtkräfte
in ihren Bravour Leiſtungen.

Donnerstag, 14. Ja 06
abends 8 U

unwiderruflich
Danb- I. Absehieds-

Vorxtellung,

Casthaus zum Posthorn
an der Dessauer Chaussee.

Empfehle täglich friſche [8167

m Erdbeeren.
Ganze Namen od. Vornamen

läßt zum Zeichnen von Wäſche
ſ. w. weben (rote Schrift aufweiße Band) I. Sehnee

und Prospekte kostenfrei. Städtische Kurverwaltung.

Glas, sind in nachstehenden Verkaufstellen zu Originalpreisen zu haben

Saalschloss Brauerei.,
Mittwoch, den 13. Juni, von nachm. 4 bis abends 11 Uhr

ausgeführt vom Trompeterkorps des2 gr. Militär Konzerte, Feld Art. Regts. Nr. 55 aus
Naumburg. Leitung: Kgl. Muſikdir. C. Bühbrig. Eintritt 35 Pfg.
inkl. Steuer. Abonnementskarten 10 Stück 2 Mk. inkl. Steuer.

Vorzugskarten giltig. F. Winkler.
Etablissoment W'iünmtergarten.

Jnhaber: Paul Zscheyge.
Ab Donnerstag, den 14. Juni er. und folgende Tage,

abends von 8 Uhr
nur Kurzes Gastspiel des

Berliner Künstler-Ensembles

Modernes Breftt“ s
unter perſönlicher Leitung des Opernſängers Herrn Carl Berger.

Martha Kolmar
vom neuen Königlichen Operntheater Berlin als Gaſt.

Kapellmeiſter: Komponiſt Robert Klee.
Cabaret-Vorträge. Witz Humor Satire.

Nora.
Letzter Akt, letzte Szene in der Bearbeitung von Frank Wedekind,

Maeterlingk, Georg Hirſchfeld, Alexander Biſſon, Joſ. Lauff.

Nora Martha Kolmar.Preiſe der Plätze: I. Platz unn. 2,05 Mk., Vorverkauf 1,80 Mk.,
Platz 1,55 Mk. Vorverkauf 1,30 Mk., III. Platz 1,05 Mk.i. Billettſteuer. [8311

Vorverkauf findet in der Hofmuſikalien Handlung von Herrn
Heinrich Hothan. Große Steinſtraße 14, ſtatt.

r Sfäcltisches kisen-Moor- Baden
Bannetation. Schmiedeberg Postves. Halle
C Preisgekrönt: SKohs. Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ansst. O

Vorgügl. Erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Nerven- u. Frauen-
Krankheiten GesundeWaldgegend. Saison: 1. Mal bis Ende Septbr.Prosp. u. Ausk. d. d Stäcdt. Rade-Verwal t. u. Badeargzt Dr. med. Schütz.

Schulze 8 Hirner, Ecke in 1135.
Kalifornische Weine, für deren absolute Naturreinheit wir

volle Garantie übernehmen, näwlich:

Rotweine: Portweine:Mataro pro Fl. Mk. 0,90 Durado Portwein pro FI. M. 1,75
Zinfandel v u v 120 Weisser do. v. v v. 1,75
Gr. Manzin v 1.,50 Osta do. v. v 2525Burgunder v 1l15,80 Gold-Crown Port 2,40

ToKayer pro Fl. 2,00 Mk., Sherry pro FI. 1,75 Mk., exkl.

Ferd. Hille, Geiststrasse 68, C. Kuhnt, Gr. Ulrichstrasse 51,

Feſhähne, Kortn Forimaſchinen,

2: 3.

Direktion Gustav Poller.

Allabendlich Riesen-

Lacherfolg
der tollen Burleske

nach

Nur noch wenige

Walhalla-
Theater.

Apollo- Theater

0090090

3

Gastspiel des Berliner
Metropol Ensembles.

e

„Abends (18276

Neune!“

in Halle
iſt der famoſe

BRienenstein.

2

Stadtgeſpräch

Cünnes
8
wen Ab hente

2

neue Burlesken!:

See e

6086000686689800006 s

Rudolsbad
bei Rudolstadt in Thüringen

an der Bahnlinie:

J

Nachflg. Gr. Steinſtraße 84.

Alfred Reubke, Mansfelderstr. 66,
Robert Erbe, Dorotheenstrasse 13,
Otto Noak, Gr. Steinstrasse 76,

Ferdinand Krohne, Büschdorferstrasse 7.

Max Paul Hauer, Zwingerstr. 25,
Curt Gehauer, Beesenerstrasse 27,
Max Künzel, Magdeburgerstr. 59,

[8280

Meno van in er an

Neues vereinfachtes Verfahren der rühmlichst
bekannten Citronenkur durch Citronal-PilIen.

Gesetrlich geschützt und prämiiert mit den höchsten Auszeichnungen.

Weit besser als Citronensaftkur, da keinerlei schädl.
Nebenwirkungen. Kein Gebeimmittel. Vorzüglich
bewährt als Blutreinigungsmittel und gegen Gieht,
Rheumatismus, Podagra, Ischias, Hämorrhoiden,

X Gllederreissen, Fettleibigkeit, Zuckerkrankheit, ärztl.
aufs wärmste empfohlen.

M. 3. kl. Probe zu Mk. 1.80. Erhältlich in denmeisten Apotheken. Literatur kostenlos durch

Chem. pharm. Laboratorium „Bavaria“, Münehen.
Apotheker R. Schoellkopf.

Preis Original Packg

[6215

werd. angefertigtKnabenanzüges: Märzen

Die beſten Butterformen
mit u. ohne Nam, Gr. Märkerſtr. 23. Leipzig (Neues Theater):

10 Stück Fahrräder kauft
Herm. Schindler, Uhrmacher,
8320] Gr. Ulrichſtraße 35.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 13. Juni 1906.

Die
Walküre.

Berlin Halle (Ceipzig) München.

Physikalisoh diätetische

Heilanstalt
für hNerven-, Stoffwechsel-,

Magen- und Darmkranke;
auch für

Erholungsbedürftige und
Rekonvaleszenten. g.

Alle Heitſaktoren, Kleine Patientenzadl.

Prospekte auf Wunsch.
Dr. Rigler, prakt. Arzt.

ne

e 4r efür Herren und Damen in Sck
ſchreiben, Rechnen, kaufmänniſcher
und landwirtſchaftl. Buchführung
Korreſpondenz, Stenographie und

Maſchinenſchreiben.
geipzig(Altes Theater): Geſchloſſen. franz Wehmer, Poſtſtraße

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158 Mit 1 Beilage.
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Mittwoch Beilage zu Nr. 269 der Halleſchen Zeitung 13. Juni 1006.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 12. Juni.

Aus dem Stadtparlament.
Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung bot eigentlich nur zwei Gegen

ſtände von Allgemeinintereſſe. Sie betrafen, wie aus dem Bericht in
Nr. 268 der „Hall. Ztg.“ bereits zu erſehen iſt, die Verpachtung
des Gutes und der MühleGimritz, ſowie die Einrichtung
von Lehrwerkſtätten an der hieſigen Handwerkerſchule. Beide
Punkte boten Anlaß zu lebhaften Diskuſſionen, die die Ausdehnung der
Sitzung bis x9 Uhr nötig machten und die Vertagung einer Reihe von
Vorlagen im Gefolge hatten. Man unterhielt ſich zunächſt über die
Verpachtung des Gutes Gimritz, und zwar drehte ſich der Redekampf
über den Punkt, ob die Ausſchreibung unter Abgabe gedeckter oder
offener Offerten erfolgen ſolle. Später wurde von einem ſozialdemo
kratiſchen Stadtverordneten die Uebernahme der Verwaltung des Gutes
in eigene ſtädtiſche Regie gewünſcht dieſe Anregung nahm das Kollegium
jedoch ziemlich kühl entgegen. Ein weiteres Moment in der Debatte
war die zeitliche Dauer der Verwaltung des Gutes. Während ein
Teil unſerer Stadtväter das Gut nur auf 12 oder 9 Jahre oder eine
noch kürzere Dauer ausgeſchrieben wiſſen wollte, trat ein anderer Teil
mit Recht dafür ein, das Gut auf eine möglichſt lange Zeit zu ver
pachten, weil bei Bewirtſchaftung eines Gutes von einen materiellen
Erfolge erſt nach einer gewiſſen Reihe von Jahren die Rede ſein könne.
Als warme Befürworter dieſer Anſicht ſprachen namentlich die Herren
Stadtverordneten Rentner Rot h und Geh. Kommerzienrat Steckner.
Schließlich wurde von der Verſammlung die Angelegeuheit nach Vor
ſchlag der Finanzkommiſſion erledigt. War die Diskuſſion bisher in
der üblichen Form erfolgt, ſo nahm ſie eine ſchärfere Seite an bei
der Beratung der Vorlage des Magiſtrats wegen Einrichtung
von Lehrwerkſtätten. Jm Namen der Finanzkommiſſion er-
ſtattete Herr Stadtverordneter Maurermeiſter Grote das Referat
die Kommiſſion hatte ſich für Ablehnung der Vorlage entſchieden.
Sein perſönlich ablehnendes Verhalten motivierte Referent
unter anderen auch damit, daß vornehmlich die Meiſter berufen
ſeien, zu lehren. Herr Grote blieb aber mit ſeiner Anſicht
im Kollegium allein, nicht einer der anweſenden Stadt-
verordneten hielt es für angezeigt, im Sinne Gr. weiter zu ſprechen,
alle Redner traten vielmehr für die Vorlage warm ein. Herr Erſter
Bürgermeiſter Dr. Rive bedauerte unter Hinweis darauf, daß Halle
ſich ſo gern als Schulſtadt bezeichnete, die ablehnende Haltung der
Finanzkommiſſion und führte im weiteren Herrn Grote wegen ſeiner
Anſchauungen in der Lehrwerkſtättenfrage trefflich ab. Die Ausführungen
unſeres Stadtoberhauptes blieben auf das Kollegium ſichtlich nicht ohne
Eindruck. Nach dem Schlußwort des Herrn Stadtſchulrat Brendel
wurde denn auch die Vorlage mit großer Majorität angenommen.
Schließlich ſei noch der Magiſtratsvorlage wegen Schaffung einer
gärtneriſchen Anlage auf dem Platze an der Thielen- und
Kirchnerſtraße gedacht, wozu vom Kollegium die Summe von 2200 Mk.
gefordert war. Man entſchied ſich jedoch nur für die Bewilligung
von 300 Mk., wofür die Aufſtellung von Bänken uſw. erfolgen ſoll.

Jn der geſtrigen geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung
wurde unter Vertagung aller übrigen Punkte der Tagesordnung
die Anſtellung des Kriminalkommiſſars Woiwode beſchloſſen.

Das Gas und Waſſerwerks Kuratorium befaßte ſich in
ſeiner letzten Sitzung u. a. auch mit der Arbeitsordnung für die
ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke, und zwar infolge der Eingabe der
Gasanſtaltsarbeiter wegen Verkürzung der Schichtdauer und Beſeitigung
der Wechſelſchicht. Es ſoll dafür das Dreiſchichtſyſtem eingeführt werden.
Das Kuratorium entſchied ſich für folgende Arbeitszeit: Beginn 6 Uhr
morgens, Ende 6 Uhr abends. Pauſen von 84-9 Uhr vormittags,
12--1 Uhr mittags und 3 --4 Uhr nachmittags. Für die Retorten
hausarbeiter mit Tag und Nachtarbeit gilt das Dreiſchichtſyſtem und
zwar in der Weiſe, daß die Arbeitszeit der erſten Schicht von 6 Uhr
morgens bis 2 Uhr nachmittags, der zweiten Schicht von da ab bis
10 Uhr abends und die der dritten Schicht von da ab bis 6 Uhr
morgens währt. Die Mahlzeiten der Retortenhausarbeiter ſind von
dieſen nebenbei einzunehmen da nicht hintereinander zu tun iſt, findet
ſich hierzu Gelegenheit. Dasſelbe gilt für die Maſchiniſten und Keſſel
wärter. Mit dieſer Entſcheidung dürften ſich die Gasarbeiter wohl
zufriedengeben können, zumal ihren Wünſchen nach Möglichkeit
Rechnung getragen worden iſt.

Der Evanugeliſche Verein der Provinz Sachſen
hielt Montag abend im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ ſeine Jahresver
ſammlung ab. Der Verein iſt ein Zweig der landeskirchlichen evange
liſchen Vereinigung. Eingeleitet wurde die gutbeſuchte Verſammlung
durch einige Mitteilungen des Vorſitzenden, Herrn Oberpfarrer
Wächtler- Halle. Hierauf nahm das Wort zu ſeinem Vortrage
über „Die erziehliche Bedeutung der konfeſſionellen
Volksſchule“ Herr Schulrat PollackTreffurt. Redner ſtützte
ſich bei ſeinen Ausführungen auf die reiche Erfahrung, die er ſich
durch langjährige Tätigkeit als Kreisſchulinſpektor auf dem kon
feſſionell gemiſchten Eichsfelde erworben hat. Er amtierte in
Worbis, und zwar von 1876 ab bis vor einigen Jahren.
Jhm unterſtanden 39 katholiſche und 21 evangeliſche Schulen. Sein
Hauptaugenmerk war auf den konfeſſionellen Frieden der Lehrer unter
einander gerichtet, und daß dieſer Fall nach und nach eintrat, iſt ſeinem
Eingreifen mit zu danken. Anfangs ein Freund der Simultanſchulen,
trete er jetzt für die konfeſſionelle Schule ein. Die Lehrerſchaft auf dem
Eichsfelde freilich würde für Simultaniſierung ſein, bezüglich der Schule
ſtellten ſich aber doch gewichtige Bedenken heraus. Der Grund hierzu liege
in den ſtrengen Vorſchriften der katholiſchen Kirche, die eine freie Meinung
nicht zulaſſen und für die Evangeliſchen im nationalen Gedanken. Während
die evangeliſche Kirche Sittlichkeit, Gemeinſamkeit, Charakterſtärke von
ihren Gliedern fordert, verlangt die katholiſche Kirche unbedingten Ge
horſam und ſtrikte Jnnehaltung des vorgeſchriebenen Kultus. Das
Erziehungsziel iſt alſo ein verſchiedenes, und darum iſt auch nicht an
eine Verſtändigung zu denken. Redner führte eine Anzahl Bei
ſpiele an, die das Geſagte beſtätigten. In der evangeliſchen Schule
muß die Bibel die erziehliche Macht bleiben, während in der katholiſchen
der Katechismus allein maßgebend iſt. Jn der Diskuſſion ſtellte ſich
Herr Superintendent Bithorn auf den Standpunkt eines Lehrers,
der zur Frage der Simultanſchulen Stellung nehmen ſoll. Redner
ſtimmte nach längeren Ausführungen den Anſichten des Referenten zu.
Herr Superintendent Lorenz iſt ebenfalls für konfeſſionelle Schulen,
auch Herr Konſiſtorialrat D. Haupt iſt der Anſicht, ebenſo wie Herr
Konſiſtorialrat D. Hermes Unſere evangeliſche Volksſchule iſt ein
Kleinod, das wir wahren und ſchützen müſſen, bemerkte letzterer. Herr
Paſtor Licentiat Dr. Schian meinte, die Lehrerſchaft müſſe mehr zum
evangeliſchen Bewußtſein kommen, dann würde ſie mehr Sympathie für
die konfeſſionelle Schule haben. Ein auswärtiger Schulrektor ſchilderte
den Religionsuntericht auf den Lehrerſeminaren. Man müſſe denſelben
mehr wiſſenſchaftlich, nicht laienhaft erteilen, dann würde etwas ganz
anderes dabei herauskommen. Er erinnerte an den Krügerſchen
Katechismus, vor dem die Seminariſten ein förmliches Grauen hätten.
Der Redner gab noch andere Beiſpiele. Das Schlußwort nahm der
ar der ſeiner Genugtuung über den Gang der Diskuſſion Aus
ruck gab.

Mitteldeutſcher Gauverbandstag des Verbandes deutſcher Poſt und
Telegraphenaſſiſtenten vom 9. bis 11. Juni in Halle a. S.

Bereits in den frühen Nachmittagsſtunden des Sonnabends
begann das Eintreffen der zahlreichen Gäſte, die am Bahnhofe
in Empfang genommen wurden. Abends 9 Uhr begann in dem
geſchmackvoll dekorierten großen Feſtſaale des „Wintergartens“
der Feſtkommers. Das Lokal war bis auf den letzten Platz
gefüllt. Poſtbeamte aus allen Gegenden des Reiches nahmen teil.
Ein ſtattlicher Damenflor füllte Galerie und Logen. Vor Er
ffnung des eigentlichen Kommerſes ergriff der erſte Vorſitzende des
Vezirksvereins. Herr Ober Poſtaffiſtent Horſtmann, das

r Wort, um den Verſammelten das plötzlich erfolgte Ableben des
hochverehrten Vezirkschefs, des Herrn Geh. OberPoſtrats
Holfeld, bekannt zu geben. Redner gedachte des Verſtorbenen
als eines Mannes, der ſtets ſeinen Beamten ein wahrer Vater ge
weſen ſei. Den Beſtrebungen der mittleren Beamten habe er
großes Wohlwollen entgegengebracht, noch am Todestage hätte der
Heimgegangene der kommenden Veranſtaltungen gedacht, es lebhaft
bedauert, nicht daran teilnehmen zu können und ſeinen Vertreter,
Herrn Poſtrat Schubert, beauftragt, den Herren ſeine Grüße zu
übermitteln. Herr Poſtrat Schubert, infolge des Trauerfalles am
Erſcheinen behindert, ließ ſeine Grüße übermitteln. Die warm
herzigen Worte des Redners machten ſichtlichen Eindruck auf die
Verſammelten. Nach einer Pauſe begann der Kommers. Die
Leitung desſelben lag in den Händen des Herrn OberPoſtaſſiſtenten
Helmecke, der ſich mit großem Geſchick ſeiner Aufgabe entledigte.
Nachdem die Feſtouvertüre von Lortzing verklungen war, ergri
der erſte Vorſitzende des Bezirksvereins das Wort, um zunächſt die
zahlreich erſchienenen Kollegen herzlich zu begrüßen. Seinen
weiteren Ausführungen legte der Redner die Verbandsdeviſe zu
grunde: „Das Wort ſei frei, das Herze treu, einig und gleich, treu
Kaiſer und Reich.“ Der Vortragende führte im einzelnen aus,
wie der Verband ſich jederzeit ſtreng an dieſen Wahlſpruch gehalten
habe, und betonte die Königstreue, die im Verbande ſtets hoch
gehalten werde. Königstreue ſei unſere Ehre. (Stürmiſche Zu
ſtimmung.) Jm weiteren kam Herr Horſtmann auf den Zweck
der Gauverbandstage zu ſprechen. Dieſe ſollen dazu berufen ſein,
wichtige Standesfragen zu behandeln, indem jedem einzelnen Ge
legenheit gegeben wird, ſeine Anſichten zu äußern. Außerdem
geben aber auch dieſe Tagungen Gelegenheit, einander näher zu
treten. Lebhafter Beifall folgte dem brauſend aufgenommenen
Kaiſerhoch. Die erſt vor Jahresfriſt gegründete Geſangsabteilung
des Ortsvereins Halle brachte unter der Leitung ihres Dirigenten,
des Kollegen Böhmelt, zwei Lieder, „Die Nacht“ von Abt und
den Sängermarſch von E. Becker, in vollendeter Weiſe zu Gehör.
Ausgerüſtet mit vorzüglichem Stimmenmaterial, wird die Gruppe
unter der bewährten Leitung ihres verdienſtvollen Dirigenten in
Zukunft noch Hervorragendes leiſten. Brauſender Beifall dankte
der wackeren Schar und ihrem Dirigenten. Herr Altermann
hielt hierauf eine beifällig aufgenommene Rede auf Poſt und
Telegraphie. Er ging davon aus, daß man ſehr zu unrecht ſage,
mit der letzten Poſtkutſche verſchwinde auch die Poeſie bei der Poſt
verwaltung. Redner wies durch Beiſpiele nach, daß der Beruf
der Poſtbeamten immer von Poeſie durchwoben bleibe. Weiter
die großen Aufgaben der Poſt und Telegraphenverwaltung be
ſprechend, berührte er auch das Verhältnis zum Publikum. Der
mit einem Hoch auf Poſt und Telegraphie endenden Anſprache folgte
lebhafter Beifall. Ebenſo beifällig wurde der vom Kollegen
Böhmelt komponierte Poſtmarſch, der von der Thiemſchen Kapelle
ſehr gut zu Gehör gebracht wurde, aufgenommen. Die eigentliche
Rede auf den Verband hatte Herr Ober-Poſtaſſiſtent Delius
übernommen. Er gedachte erſt kurz der Entwicklungsperiode des
Verbandes. 30 000 auf ihr Beamtentum ſtolze und in der Treue
für Kaiſer und Reich wohlerprobte Männer ſeien im Verbande
vereinigt, einer Vereinigung, die ſich mit Recht rühme, die größte
und erfolgreichſte zu ſein. Der Verband habe bereits große Erfolge
auf dienſtlichem Gebiete wie auf dem Gebiete der Selbſthilfe er
rungen. Seine Wohlfahrtseinrichtungen ſeien hoch entwickelt. Jm
Falle der Not könne ſich jedes einzelne Mitglied auf den Verband
verlaſſen. Redner erinnerte dann an die noch vielen zu löſenden
Fragen, wozu Ausdauer und zähes Feſthalten erforderlich wären.
Das Wohlwollen der Verwaltung ihren Beamten gegenüber voll
anerkennend, betonte Redner das gute Verhältnis zwiſchen Verband
und Verwaltung. Die Beamtenſchaft habe ein lebhaftes Jntereſſe
daran, ſich dieſes Verhältnis zu erhalten. Nicht ſtörend wolle der
Verband auftreten, nicht als unbequemer Mahner, ſondern als
treuer Berater, der mit freiem deutſchem Wort ſeine Wünſche
äußere. Vertrauen um Vertrauen. Redner richtete ſodann einen
warmen Appell an die anweſenden Nichtmitglieder, ſich dem Ver
vande anzuſchließen. Zum Schluſſe bat der Vortragende die an-
weſenden Mitglieder, weiter zu arbeiten zum Wohle des Standes.
Haltet die Begeiſterung wach, ſorgt dafür, daß der Verband in wild-
bewegter Zeit ein ſtarker Hort der Kaiſer- und Reichstreue bleibe,
vergeßt nicht die immer maßgebend geweſene Deviſe: „Einer für
alle, alle für einen“. Die oft von Zuſtimmungserklärungen unter
brochenen Ausführungen fanden lebhaften Beifall und begeiſtert
erklang das Hoch, das ſich anſchloß. Dem Hoche folgte eine vom
Kollegen Böhmelt komponierte Verbands Deviſe, welche, vom
Sängerchor vorgetragen, lebhaften Beifall fand. Hierauf über-
brachte der erſte Verbandsvorſitzende, Herr Hamacher, die Grüße
der Leitung. Herr Ober-Poſtaſſiſtent Faſt feierte in ſchwungvoller
Rede die Damen. Weitere Reden folgten. Der Kommers kann mit
Recht als eine gute, in allen Teilen wohlgelungene Einleitung des
Gauverbandstages bezeichnet werden.

Der kommandierende General des 16. Armeekorps, Exzellen
von Prittwitz und Gaffron nebſt Gemahlin weilten in den
letzten Tagen in unſerer Stadt. Sie hatten im Hotel „Stadt Hamburg
Wohnung genommen.

Die Leitung der Oberpoſtdirektion Halle liegt jetzt vertretungs
weiſe in den Händen des Herrn Poſtrat Schubert I.

Ulrichskirche. Von Seiten des Gemeindekirchenrates iſt dem
jetzigen Organiſten bei ſeiner Anſtellung die Mitteilung zugegangen,
daß der Raum auf der engen Orgelempore während des Gottesdienſtes
lediglich für den Kantor und Organiſtlen beſtimmt
3 e t. dere Perſonen haben während dieſer Zeit daſelbſt keinen

utritt.
Der evangeliſche Arbeiterverein hielt am Montag, den

11. d. Mts. ſeine übliche Monatsverſammlung ab, bei der Vereins-
angelegenheiten beſprochen wurden. Zunächſt wurde auf eine Anzahl
nützlicher Einrichtungen, wie z. B. die Sterbekaſſe für Frauen, hinge
wieſen leider ſtehen dieſer noch viele fern. Das Sommerfeſt wird am
15. Juli im „Paradies“ abgehalten. Am Sonnabend, den 16. d. Mts.
ſoll ein Familienabend im Gartenlokale des „Glauchaiſchen Schützen
hauſes“ ſtattfinden.

T Miſſionsvortrag. Dieſen Mittwoch, abends 8 Uhr, wird
im Saale RudolfHaymſtraße 37 Herr Miſſionar Wieſe, der demnächſt
als Miſſionar nach den Karolinen hinauszugehen gedenkt, einen
Vortrag halten. Jedermann iſt herzlich willkommen.

S Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Herr Zahnarzt Hirſch behandelte in der letzten Sitzung das
Thema „Welchen Einfluß haben die Zähne auf die Ausnutzung
der Nahrung? Um die Bedeutung der Zähne für die Ernährung
feſtzuſtellen, ſind in Würzburg von Prof. Michel und anderen
umfangreiche Kotunterſuchungen gemacht worden, welche den Ein
fluß des Kauens und Einſpeichelns auf die Nahrungsmittel dar
tun. Wirkt ſchon das Kauen und Einſpeicheln mechaniſch ein, indem
dadurch ein breiartiger Zuſtand und eine große Oberfläche geſchaffen
wird, ſo hat das Einſpeicheln noch den Wert, daß das im Speichel
enthaltene Ptyalin die beſonders in der vegetabiliſchen Nahrung
reichlich enthaltene Stärke in den für die Ernährung ſo wichtigen
Traubenzucker überführt. Der Speicheln kann aber nur zum Jn
halt der Stärkezelle, zur Stärkegranuloſe, gelangen, wenn die die
Zelle umgebende Zelluloſemembran geſprengt iſt, was am beſten
durch das Kauen geſchieht. Kaut man Weißbrot 1 Minute, ſo werden
24 Prozent, in 5 Minuten werden bereits 42 Prozent ſaccherifiziert.
Von Schwarzbrot werden in 1 Minute 14 Prozent, in 5 Minuten
39 Prozent in Traubenzucker übergeführt. Den beſten Beweis für
die Notwendigkeit des Einſpeichelns bei vegetabiliſcher Nahrung
liefert die Katze, welche Hirſebrei ſehr lange zwiſchen den Mahl-
zähnen hin und her ſchiebt, während ſie einen Fleiſchbrocken nur in
ſchluckfähige Stücke reißt. Ein reflektoriſcher Hemmungsreiz, der
an der Rachenenge beſteht, und die Tatſache, daß ein Pferd nach

Unterbindung der Ausführungsgänge der Speicheldrüſew oder nach
Verabreichung von trockenem Futter mehr Zeit zum Kauen ge
braucht als ſonſt, iſt ein Beweis dafür, daß jeder Biſſen vor dem
Schlucken fertig gemacht werden muß. Jm anderen Falle ſieht man,
trotzdem der Pankreasſaft ebenfalls das Ptyalin enthält, im Kot
eine Stärkeverſchleuderung auftreten, die um ſo größer iſt, je mehr
Kauzähne fehlen. Die Stärke weiſt man im Kot mikrochemiſch nach,
indem man ein Stück zwiſchen Objektivträger und Deckglas breit
drückt und eine 2prozentige Jodkaliumlöſung zuſetzt. Nach 12 bis
15 Minuten ſieht man unter dem Deckglas ſchwarze Jnſeln auf-
treten. Wenn keine Reaktion eintritt, ſo muß man vor dem Jod
zuſatz den Kot mit Kalilauge kochen, um etwaige Zelluloſe-
membranen zu ſprengen und mit Eiseſſig neutraliſieren. Die Kot
befunde von 103 Fällen wurden jedesmal mit der Beſchaffenheit
des Gebiſſes verglichen, und man iſt ſo zu folgenden Ergebniſſen
gekommen. Diejenigen, welche mit einem Gebiß von 8 oder mehr
auf einander treffenden Backzähnen kauen, zeigen in der Regel
keine Stärkeverſchleuderung. Diejenigen, welche bei der gleichen
Zahnbeſchaffenheit ſchlingen, zeigen ſehr reichliche Stärkever-
ſchleuderung, die um ſo größer iſt, deſto mehr Zähne fehlen. Auch
nimmt mit der Unterzahl der Zähne die Zahl der Schlinger zu.
Unterſuchungen an Leuten mit künſtlichem Zahnerſatz haben er
geben, daß durch den Erſatz die Stärkeverſchleuderung verhindert
wird. Die Bedeutung ſolcher Stärkeverſchleuderung geht daraus
hervor, daß unſerer Nahrung aus Kohlehydraten beſteht, die
für die Ernährung, das Wachstum und die Widerſtandsfähigkeit
eine große Rolle ſpielen. Die nächſte Sitzung findet am Donners-
tag, den 14. er., abends 816 Uhr in „Stadt Hamburg“ ſtatt, in
welcher Herr Dr. Gebhardt ein inkereſſantes Bildungsgeſetz,
nachgewieſen am Elefantenſtoßzahn, demonſtrieren wird.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen (Mittwoch) im „Goldenen Schiffchen“ eine zwangloſe Zuſammen
kunft ab, bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Freunde
und Geſinnungsgenoſſen ſind als Gäſte willkommen

Verein ehemaliger 93 er. Jn der vor einigen Tagen im
Reſtaurant „Reichskanzler“ abgehaltenen Verſammlung des Vereins
ehemaliger 93er wurde zunächſt Bericht über den in Gröbers ſtatt
gefundenen Frühjahrs Delegiertentag erſtattet. Die für ein Denkmal
für die bei Beaumont gefallenen 93 er geſammelten Gelder in Höhe
von 278 Mk. werden nach Beſchluß der Verſammlung dem Herzog
FriedrichFonds überwieſen, da es die franzöſiſche Regierung abgelehnt
hat, die Genehmigung zu einem Denkmal zu erteilen. Der Geburtstag
des Herzogs von Anhalt ſoll am 19. Auguſt gefeiert werden. Mehrere
Kameraden wurden aufgenommen Geplant iſt ein Ausflug nach Wörlitz.

Das Berliner Künſtler-Enſemble „Moderne Brett'l“, welches
ſich auf einer Gaſtſpielreiſe befindet, wird vom 14. Juni er. ab hier-
ſelbſt ein mehrmaliges Gaſtſpiel abſolvieren. Das Enſemble, welches
bis jetzt in den Städten Dresden, Altenburg, Gotha, Erfurt uſw.
gaſtierte und dem ein guter Ruf vorangeht, bringt eine Anzahl
moderner CabaretVorträge. Ein Beſuch kann allen Freunden geſunden
Humors empfohlen werden. (Alles Nähere ſiehe Jnſerat.)

Jn der „Saalſchloßbrauerei“ finden am Mittwoch, den 13. Juni,
von nachmittags 4 bis abends 11 Uhr zwei große Militärkonzerte,
ausgeführt vom Trompeterkorps des Feld-Art.-Regts. Nr. 55 aus
Naumburg unter Leitung des Kgl. Wuſikdirektors C. Bührig, ſtatt.
Näheres im Jnſeratenteil.

Der Damen-Stenographen-Zentralverein „Gabelsberger“
feierte am Sonnabend, den 9. Juni ſein drittes Stiftungsfeſt durch
Waſſerfahrt mit anſchließendem Kränzchen in der „Saalſchloßbrauerei“.
Der Vorſitzende des Vereins hielt die Begrüßungsanſprache. Von aus
wärtigen Vereinen waren eine Anzahl Glückwünſche eingegangen. Bis
zum frühen Morgen wurde das Tanzbein geſchwungen.

Halleſches Luft und Sonnenbad. Wegen des außerordentlich
ungünſtigen Wetters am letzten Sonntage iſt der Vortrag, welcher im
Herrenabteil ſtattfinden und beſonders der inſtruktiven Belehrung dienen
ſollte, auf nächſten Sonntag nachmittag 3 Uhr verſchoben worden.
Von der geplanten Abhaltung in den „Kaiſerſälen“ wurde abgeſehen, da die
Vorführung von Uebungen uſw. im Luftbad ſelbſt zweckmäßiger erſchien.

Mauereinſturz. Am 11. d. Mts. abends 614 Uhr iſt die
circa 4 Meter hohe Hofmauer des Grundſtücks Weingärten Nr. 37
infolge des anhaltenden Regenwetters in ſich zuſammengeſunken.
Perſonen ſind nicht verletzt worden.

Waſſerrohrbruch. Vor dem Grundſtück Neue Promenade 1
fand heute morgen gegen 7 Uhr ein Rohrbruch ſtatt.

Schägerei. Jn der Nacht zum 12. d. Mt. gegen 234 Uhr
kam es auf dem Marktplatze zwiſchen mehreren hieſigen Bürgern
und Studenten zu einer Schlägerei, in welche auch zwei Polizei
Sergeanten, welche die Streitenden auseinanderbringen wollten,
verwickelt und von Stockſchlägen getroffen wurden. Der Streit ſoll
dadurch entſtanden ſein, daß die Bürger ihren Unwillen über das
Betragen der Studenten kundgegeben haben, worauf die Leute von
den Studenten geſchlagen worden ſind.

Unglücksfall. Am 11. d. Mts. vormittags 934 Uhr fiel
ein Arbeiter vor dem Grundſtück Schülershof Nr. 16 mit einem
vollen Korbe von der Leiter, welche auf einen mit Aſche beladenen
Wagen führte, und erlitt hierbei eine 118 Zentimeter tiefe Wunde
an der linken Backe.. Der Mann wurde nach der chirurgiſchen
Klinik gewieſen.

Eine vorübergehende Trübung des Waſſers in der Altſtadt
Halle kann im Laufe dieſer Woche eintreten, da Arbeiten an den Saug-
rohrſträngen auf dem Pumpwerk I vorgenommen werden ſollen.

Vermiſchtes.
Die Kirche des deutſchen Kaiſers in Gaſtein. Seine Majeſtät

der Kaiſer haben geruht, die Wahrnehmung der pfarramtlichen Funk-
tionen an der Seiner Majeſtät gehörigen ChriſtophorusKirche in Bad
Gaſtein für dieſen Sommer in je 5 Wochen dauerndem Kommiſſorium
folgenden Geiſtlichen der Landeskirche zu übertragen Jnvalidenhaus-
pfarrer Schlegel in Berlin, Pfarrer und Profeſſor Dr. Rauch in
Kloſter Roßleben, Konſiſtorialrat Kriebitz in DeutſchWilmersdorf.

W. Wieder ergriffen. Der anarchiſtiſche Attentäter Jlnicki, von
deſſen Flucht wir geſtern Mitteilung machten, iſt am Sonntag abend
in dem eine Stunde von der Jrrenanſtalt Münſingen (Schweiz) ent
fernten Orte Worb wieder feſtgenommen worden.

Aus den Bergen. Wie die „M. N. N.“ melden, iſt der Beamte
der bayeriſchen Filiale der Deutſchen Bank in München Joſef Lipf in
der Gegend der Gruttenhütte im Kaiſergebirge abgeſtürzt und
ums Leben gekommen.

Zum „Fall Wrede“ wurde kürzlich in den Blättern gemeldet, daß
die Fürſtin von Wrede wegen angeblicher Unzurechnungsfähigkeit
für ein gerichtliches Verfahren nicht mehr in Betracht komme, weshalb
die auf Diebſtahl lautende Unterſuchung gegen ſie endgültig ein
geſtellt ſei. Dieſe Nachricht trifft erfreulicherweiſe nicht zu. Eine
Beobachtung der Fürſtin von Wrede auf ihren Geiſteszuſtand hin durch
gerichtsſeitig beſtellte Sachverſtändige hat bisher überhaupt nicht ſtatt
gefunden, ſo daß von „Erledigung des Falles Wrede“ noch keine Rede
ſein kann. Die Fürſtin Wrede iſt bekanntlich von Geburt eine
Amerikanerin. Bei den reichen und kapriziöſen Amerikanern gehört es
aber, wie neulich in den Blättern behauptet wurde, ſozuſagen zum
guten Ton, die Hotels zu beſtehlen. Von Kleptomanie ſei dabei ebenſo
wenig die Rede wie von geiſtiger Unzurechnungsfähigkeit. Die engliſche
Zeitſchrift „Good Homekeeving“ berichtet über dieſe abſcheuliche
Unmoral der „vornehmen“ Amerikanerinnen u. g. folgendes Die
Dame, die ſich ſo ſtolz ihrer Behendigkeit im Mitnehmen von
allerlei Tiſchgeräten rühmt, würde aufs tiefſte verletzt ſein, wenn
ſich jemand erdreiſten ſollte, ſie eine Diebin zu nennen, Wenn ſie ſich
aber den Wert der allmählich entwendeten Dinge in bar Geld umrechnen
würde, ſo käme eine ganz anſtändige Summe heraus, die ſie nie und
nimmer in barer Münze mitgehen heißen würde. Mit der Unlogik



der Frau erſcheint ihr das allmähliche Sichaneignen kleiner Weriſachen
nicht ſtraffällig, während ſie den Diebſtahl einer gleichen Geldſumme
auf einmal hart verurteilen würde. Die amerikaniſchen Hoteliers aber
erleiden durch dieſe langſam zur Manie geſteigerte Angewohnheit be
trächtliche Verluſte. Die Unſitte, aus Hotels allerlei beiſeite zu ſchaffen,
begann ganz harmloſer Weiſe mit dem Sammeln von Menu-
karten, die ſich die Eigentümer wohl mitnahmen, um an alle
die verſpeiſten guten Dinge eine Erinnerung zu haben. Jetzt
aber hat das Stehlen in Hotels eine ſolche Ausdehnung angenommen,
daß nichts mehr ſicher iſt. Einige Vorfälle der letzten Zeit mögen
als Beweis dafür dienen. Nach einem großen Bankett wurde konſtatiert,
daß kaum die Hälfte der Löffel, die bei dem Kaffee nach dem Diner
mit den Taſſen gereicht worden waren, in die Küche zurückkehrten
und auch eine beträchtliche Anzahl von Taſſen fehlte. Dieſe niedlichen
kleinen Kaffeetaſſen ſind beſonders beliebte Trophäen, die man aus
den Hotels heimbringt. Jn einem Hotel verſchwanden 15 Dutzend
ſolcher Taſſen von einem beſtimmten Muſter innerhalb dreier Monate,
und dabei hatten die Kellner noch ſehr aufgepaßt. Aber das
ſind nur Kleinigkeiten. Bedenklicher jedoch iſt es, daß wertvolle
ſilberne Sahnenkannen, Zuckerdoſen uſw. verſchwinden, und daß die
amerikaniſchen Gaſtwirte erklären, ſie müßten eigentlich jedes wertvollere
Stück mit einer Kette am Tiſch befeſtigen, wie es in alten Zeiten mit
wertvollen Büchern geſchah, die an ihren Ständer feſtgeſchmiedet waren.
Ein Paar, das kürzlich in einem Reſtaurant dinierte, wurde dabei
beobachtet, wie es eine große ſilberne Zuckerdoſe verſchwinden ließ.
Als es dann zum Bezahlen kam, wurde ihnen in höflichſter Weiſe
bedeutet, daß auch die Zuckerdoſe auf Rechnung geſetzt werden müßte.
„Jch glaubte“, ſagte der Oberkellner, „es läge Jhnen nichts daran, daß
die Oeffentlichkeit davon erführe“ dann wandte er ihnen den Rücken
und ging fort. Als er wiederkam, ſtand die Zuckerdoſe wieder ruhig
auf dem Tiſche.

Eine große Feuersbrunſt vernichtete in Dietesheim bei
Hanau in den Baſaltwerken der Gebr. Rouſelle das Menagehaus,
in dem 40 Jtaliener mit Frauen und Kindern einlogiert waren. Die
Italiener konnten kaum das nackte Leben retten. Der größte Teil
ihrer Habſeligkeiten iſt verbrannt.

An den Chicagoer Theaterbrand erinnert eine Nachricht, die jetzt
aus NewYork kommt. Die Erben der Opfer bei der furchtbaren
Kataſtrophe des Jroquois Theaters, die, wie erinnerlich, im
Dezember 1903 ſtattfand und mehr als 600 Perſonen das Leben
koſtete, hatten gegen die Theatergeſellſchaft Prozeſſe wegen Schaden
erſatzes angeſtrengt, bei denen es ſich insgeſamt um eine Summe von
8 Millionen Mark handelte. Der Prozeß, der nun ſchon drei Jahre
ſchwebte, iſt auf unerwartete Weiſe zu Ende gegangen die beklagte
Geſellſchaft hat ſich bankerott erklärt. Die armen Leute erhalten
alſo nichts und werden außerdem noch die hohen Prozeßkoſten zu
tragen haben.

Wenn Kinder ſich an Fuhrwerke anhängen, eine Unſitte, die
leider nur zu oft beobachtet wird, gibt es ſehr häufig ein Unglück. DieChronik dieſer Unfälle iſt am Sonntag in Berlin durch ein ſchreckliches

Vorkommnis bereichert worden. Ein Droſchkenkutſcher, der durch die
Kolonieſtraße auf dem Geſundbrunnen fuhr, tat einer Kinderſchar auf
deren Bitte den Gefallen, die Kleinen eine Strecke in ſeinem Wagen
mitzunehmen. Als der Wagen überfüllt war, hingen ſich noch einige
Kinder hinten und an der Seite feſt, um auch mitfahren zu können.
Während der Fahrt geriet der zehnjährige Schüler Richard Geißler
plötzlich mit den Beinen in die Radſpeichen und wurde
mehrere Male mit herumgeſchleudert. Auf die Angſtrufe
der Kinder hielt der Kutſcher an und befreite den Kleinen aus der
entſetzlichen Lage. G. hatte doppelte Beinbrüche ſowie ſchwere innere
Verletzungen erlitten und wurde in hoffnungsloſem Zuſtande in das
Krankenhaus eingeliefert

Der zum Tode verurteilte Raubmörder Hennig hat, wie wir der
„Voſſ. Ztg.“ entnehmen, beim Landgericht zu Potsdam eine ſechszehn
Seiten lange Reviſions-Rechtfertigungsſchrift eingereicht. Hennig hat
ſich nicht damit begnügt, ſeinem Verteidiger allein die Abfaſſung der
Schrift zu überlaſſen, ſondern machte ſich im Unterſuchungsgefängnis
zu Moabit ſelber dabei, eine ſolche auszuarbeiten. Er arbeitete ver-
ſchiedene Tage daran und ließ ſich dazu mehrere Rechtsbücher kommen.
Nachträglich iſt Hennig dann noch eingefallen, daß er einen Punkt nicht
aufgeklärt habe und er ſandte deshalb noch einen Nachtrag an das
Gericht ein. Um Gültigkeit zu haben, mußten dieſe Hennigſchen Selbſt
arbeiten von ſeinem Verteidiger legaliſiert werden.

Das Denkmal Ohm Krügers. Aus London wird geſchrieben
Auf dem Friedhof zu Pretoria enthüllte jüngſt General Botha ein
Denkmal für den verſtorbenen Präſidenten der Burenrepublik Paul
Krüger. Das Denkmal beſteht aus einem marmornen Unterbau,
der von einer Büſte des Präſidenten gekrönt wird.

Unfälle in den Bergen. Aus Jnnsbruck wird gemeldet Am
Pfingſtſonntag iſt am Tſcharſerberge im Vinſchgau der 10jährige
Hirtenknabe Joſ. Holzeiſen, als er eben ſeine Schafe nach Hauſe treiben
wollte, von einem herabrollenden Steine getroffen und getötet worden
am gleichen Tage iſt am Trumsberge ebenfalls im Vinſchgau)
der 19 jährige Burſche Chriſtian Klo tz beim Suchen von Alpenkräutern
zu Tode abgeſtürzt.

Ein dunkles Verbrechen. Die Altonaer Polizei iſt an
ſcheinend einem vor achtzehn Jahre in Altona verübten Morde auf die
Spur gekommen. Zu jener Zeit verſchwand ein zwölfjähriger Knabe,
an dem der Wirt Breit rück einen Mord verübt haben ſollte. Die
Strafverfolgung wurde aber eingeſtellt, da ſich nicht genügend belaſtendes
Material ergab. Dagegen wurde der Sohn Breitrücks im Jahre 1895
wegen eines anderen Luſtmordes hingerichtet. Ein Jahr darauf entfloh
Breitrück. Jetzt hat man auf dem Hofe des Grundſtücks einen
Schädel aufgefunden, den man für den des ermordeten
Knaben hält.

Zur Fleiſchfrage. Jn die Phalanx der Berliner Schlächter-
meiſter, die mit den Verkaufspreiken noch immer nicht herunter
gehen wollen, obwohl die Einkaufspreiſe bekanntlich ganz erheblich
geſfunken ſind, haben einige Engrosfirmen Breſche gelegt. Sie
haben neben ihrem Engroshandel einen Kleinhandel mit Fleiſch
eröffnet und bieten tadelloſe Ware zu erheblich billigeren
Preiſen an, als die übrigen Schlächtermeiſter. Gegen dieſe
r iſt nun in einer Schlächtermeiſterverſammlung der ſchärfſte
Tadel ausgeſprochen worden. Man drohte mit dem Bohkott und
der Entziehung der Kundſchaft, wenn die Engrosſchlächter nicht den
Kleinverkauf wieder einſtellen. Auch die Gaſt wirte verlangen
jetzt energiſch eine Herabſetzung der Fleiſchpreiſe. Jn der letzten
Verſammlung der märkiſchen Wirte wurde eine darauf bezügliche
Erklärung abgegeben, in der konſtatiert wird, daß die Fleiſchpreiſe
der Schlächtermeiſter, obwohl die Viehpreiſe um 20 Prozent ge
ſunken ſind, ſich immer noch auf gleicher Höhe erhalten. Wie in
Berlin, iſt es faſt überall im Lande. Hatte die „Hall. Ztg.“ nicht
recht, als ſie zurzeit des „Fleiſchnotrummels“ den Herren
Schlächtermeiſtern ſo energiſch in das Geſicht leuchtete? Der Frei-
ſinn aber will noch heute nicht mit der Wahrheit heraus. Er verſucht
noch immer, die Landwirte zu verdächtigen

Das Gnadengeſuch der Raubmörder. Die beiden Musketiere
Roſinsky und Geppert vom 155. Jnfanterie Regiment in
Oſtrowo, welche wegen Raubmordes, begangen an dem Ackerwirt
Glapa, rechtskräftig zum Tode verurteilt worden ſind, haben
nunmehr durch ihre Verteidiger ein Gnadengeſuch an den Kaiſer
richten laſſen. Die Verurteilten befinden ſich zurzeit noch im
Militärarreſthauſe in Poſen, werden aber, falls ihr Geſuch ab
lehnend beſchieden werden ſollte, woran bei der Beſtialität der Tat
wohl kaum zu zweifeln iſt, dem Zivil gericht zur Vollſtreckung
der Todesſtrafe überwieſen. Jn dieſem Falle werden ſie auch der
Uniform entkleidet, die ihnen bis jetzt noch belaſſen wurde.

Wegen des Unglücks auf der Zeche „Boruſſia“ iſt nunmehr
gegen den Betriebsführer Rüther wegen fahrläſſiger Tötung und
Uebertretung von Bergpolizeiverordnungen Anklage erhoben worden.

Der unter dem Verdachte des Mordes an dem Dienſtmädchen
Dora Burmeiſter in Altong vor zwei Monaten verhaftete Eiſen
hobler Guſtav Breitholz iſt et aus der Haft entlaſſen worden.
Die Unterſuchung ergab, daß die in der Hand der Ermordeten
aufgefundenen Haare mit denen Breitholz' nicht identiſch ſind.

Vom Eiſenbahnzuge überfahren wurden, wie amtlich aus
Stralſund gemeldet wird, am Sonnabend nachmittag auf Halte
punkt Voigdehagen der Nordbahn der Rottenführer Stoff

vregen und Fräulein e aus Elmenhdrſt.
Fräulein Seeger war unter der geſchloſſenen Schranke des Wege
iüberganges von Voigdehagen durchgekrochen, lief kurz vor dem

uge trotz warnender Zurufe über das Gleis und fiel auf dieſes.
en ſag ſie retten und wurde dabei ebenfalls von der

okom erfaßt.
Der Prozeß gegen den Oberſten Hüger vor der Strafkammer

in Dortmund geht nun nach dreiwöchiger Dauer ſeinem Ende ent
gegen. Jn der Sitzung am Montag gab der Sachverſtändige,
Pſychiater Dr. Mürmann, ſein Gutachten über den Geiſte s
guſt an d des Angeklagten, Oberſten a. D. Hüger, ab und kam
dabei zu folgendem Ergebnis: Oberſt a. D. Hüger leidet ſeit Jahren
an einer als Querulantenwahn bezeichneten Geiſtesſtörung. Dieſe
S er ſan Denken, e Wehr rhe ſeine reillen e o ſeine ganze geiſtige önlichkeit in m
Grade. Sein Kampf um ſein Recht und ſeine Ehre, ſowie die
daraus entſpringenden Delikte, welche jetzt zur Anklage ſtehen, ſind
als unmittelbarer Ausfluß dieſer Krankheit anzuſehen. Oberſt a. D.
Hüger hat ſich alſo zur Zeit der Abfaſſung der Broſchüren in
einem Zuſtande k r Störung der Geiſtestätigkeit befunden,
nach welcher ſeine freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen war,
und er befindet ſich auch jetzt noch in dieſem Zuſtande. Auf
Grund dieſes Gutachtens dürfte Oberſt Hüger vermutlich frei
geſprochen werden.

Das Simulantentum in der Verbrecherwelt. Bei einer Ver
handlung vor der Düſſeldorfer Strafkammer machte der
Gefängnisazt Dr. Eſchweiler darauf aufmerkſam, daß ſich unter den
in Unterſuchungshaft befindlichen Perſonen die Sucht, den
„wilden Mann“ zu ſpielen, auffallend mehre.
Jm Gefängnis Derendorf wäre zurzeit das Simulieren gang und
gäbe, was vermutlich auf das Beiſpiel verſchiedener bekannter
Simulanten zurückzuführen ſei. Es ſei ſoweit gekommen, daß ſelbſt
einzelne Gefangene, die es unter ihrer Verbrecherwürde
halten, ſich derartiger Mittel zu bedienen, die „wilden Männer“
bloßzuſtellen ſuchten. Trotzdem erforderte es teilweiſe eingehender
Beobachtung, um den wirklich Geiſteskranken von dem Verſteller zu
untrſcheiden, da letztere es ſchon zu einem hohen Grade der Voll
kommenheit gebracht hätten.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Allemannig“, von Meyxiko,

9. Juni von e abgeg. „Batavia“ 9. Juni 10 Uhr morg.
von NewYork direkt nach Hamburg abgeg. „Arcadia“, von
Oſtaſien, 9. Juni nachm. von Penang abgeg. „Rugia“ 9. Juni
in Rio de Janeiro angek. „Etruria“, nach dem La Plata, 8. Juni
11 Uhr nachts von Funchal abgeg. „Mazedonia“, nach dem La
Plata, 9. Juni von Teneriffe abgeg. „C. Ferd. Laeisz“, von
Oſtaſien, 9. Juni nachm. in Singapur angek. „Cheruskia“, nach
NewYork und Newport News, 9. Juni 454 Uhr morg. Lydd paſſ.
„Kaiſerin Auguſte Viktoria“, nach New-York, 9. Juni 9 Uhr
50 Min. morgens Scillh paſſ. „Virgo“, nach Libau, 9. Juni

10 Uhr morgens Holtenau paſſ. „Bulgaria“, von New-York,
11. Juni 6 Uhr morgens auf der Elbe angek. „Graf Walderſee“,
nach NewYork, 10. Juni 11 Uhr morgens von Cuxhaven abgeg.
„Bethania“, nach Boſton und Baltimore, 10. Juni 10 Uhr 20 Min.
morgens von Cuxhaven abgeg. „Prinz Sigismund“, nach Mittel
braſilien, 9. Juni 12 Uhr nachts von Funchal abgeg. „Blücher“
10. Juni 12 Uhr mittags in NewYork angek. „Wik“, nach
Oſtaſien, 10. Juni von Suez abgeg. „Saxonia“, nach Oſtaſien,
10. Juni 7 Uhr nachm. Dover paſſ. „Senegambia“, von Oſtaſien,
10. Juni 12 Uhr mittags in Havre angek. „Konſtantia“, von
Weſtindien, 10. Juni 4 Uhr nachm. Cap LaHague paſſ. „Canadia“,
von Oſtaſien, 10. Juni 52 Uhr nachm. Dungeneß paſſ. „Helvetia“,
nach Wladiwoſtok, 10. Juni 1126 Uhr morg. Dover paſſ.
matia“, von Nordbraſilien, 10. Juni 9 Uhr morg. Dover paſſ.
„Oceana“, nach NewYork, 10. Juni 9 Uhr morg. Lizard paſſ.

Norddeutſcher Lloyd. „Weimar“ und „Gneiſenau“
10. Juni in Bremerhaven angek. „Wittekind“, 10. Juni Eaſt-
bourne paſſ. „Rhein“ 10. Juni Dover paſſ. „Norderney“ 10. Juni
Queſſant paſſ. „Zieten“ 10. Juni Schanghai abgeg. „Prinz
Heinrich“ 10. Juni in Aden angek. „Sachſen“ 10. Juni von
Gibraltar abgeg. Kronprinz Wilhelm“ 11. Juni 4 Uhr vorm.
Scilly paſſ. „Schleswig“ 10. Juni 1 Uhr nachm. von Neapel
abgeg. „Prinzeß Alice“ 10. Juni 8 Uhr nachm. von Cherbourg
abgeg. „Prinzeß Alice“ 11. Juni 8 Uhr vorm. Scilly paſſ.
„Kronprinz Wilhelm“ 11. Juni 9 Uhr vorm. von Plhmouth abgeg.
„Rhein“ 1. Juni Lizard paſſ.

Woermann-Linie. „Gretchen Bohlen“, auf Ausreiſe,
9. Juni in Antwerpen eingetr. „Thora Menzell“, auf Ausreiſe,
10. Juni Dover paſſ. „Lavinia“, auf Ausreiſe, 9. Juni in Accra
eingetr. „Erich Woermann“, auf Ausreiſe, 9. Juni in Lome
eingetr. „Kurt Woermann“, auf Ausreiſe, 9. Juni in Teneriffe
eingetr. „Paul Woermann“, auf Ausreiſe, 9. Juni Queſſant paſſ.
„Emilie Woermann“, auf Heimreiſe, 9. Juni Dover paſſ.
Woermann“, auf Heimreiſe, 9. Juni in Libreville eingetr.
Woermann“, auf Heimreiſe, 10. Juni Cuxhaven paſſ.
Woermann“, auf Heimreiſe, 10. Juni n Duala eingetr. „Otto
Woermann“, auf Ausreiſe, 11.- Juni in Biſſao eingetr. „Ernſt
Woermann“, auf Heimreiſe, 10. Juni von Madeira abgeg. „Emilie
Woermann“, auf Heimreiſe, 10. Juni Cuxhaven paſſ.

„Ascan
„Ella

„Lucie

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Nordſeebad Büſum. Die fiskaliſchen Arbeiten am Hafen

in Büſum ſind beendet, ſodaß der Badebetrieb zum 1. Juni in
vollem Umfange ungeſtört aufgenommen werden konnte. Die ge
waltigen Erd und Rammarbeiten haben allerdings die Strömung
im neuen Hafen derartig beſchleunigt, daß infolgedeſſen das
Damenbad hat verlegt werden müſſen. Das Herrenbad, ſowie das
gemeinſame Bad haben ebenfalls der veränderten Waſſerverhält
niſſe wegen einen anderen Standort erhalten. Hoffentlich wird
die neue Hafenanlage ſowohl dem Handel, als auch dem Verkehr
zu neuem, fernerem Aufſchwung dienen. Die Anmeldungen ſeitens
der Kurgäſte gehen im Vergleich zum Vorjahre in bedeutend
größerer Anzahl ein, ſodaß ein bedeutender Beſuch unſeres Bades
zu erwarten ſteht.

Wörishofen, 28. Mai. (Zur Einweihung des
neuen Kaſinos) hatten ſich zahlreiche Fremde eingefunden.
Jn ſeiner Feſtrede beleuchtete Herr Dr. Baumgarten die Ver
gangenheit und Gegenwart des Kurortes Wörishofen, ſowie die
Ziele und Hoffnungen, die man an die Zukunft knüpft. Was den
Kaſinobau betrifft, ſo findet ſowohl die Ausführung des Baues, als
auch die Einteilung und Ausſtattung desſelben allgemeine An
erkennung.

wen r Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. Juni.

Wetterbericht vom 12. Juni, morgens 5 Uhr. Unter
der Wechſelwirkung einer Depreſſion im Oſten und hohen
Drucks im Weſten unſeres Erdteils wehen in Deutſchland meiſt
nordweſtliche Winde mit wechſelnd bewölktem, meiſt etwas
wärmerem, zu Regenfällen geneigtem Wetter, deſſen Fortdauer,
in e ſms ſtellenweiſe auftretender Gewitter, noch zu er
warten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Juni: Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit Regenſchauern und wenig
veränderter Temperatur. Strichweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Juni: Abwechſelnd
heiter und wolkig, meiſt etwas kühler, Regenſchauer. Stellen
weiſe Gewitter.

Hamburg, 12. Juni, 9 Uhr 29 Min. vorm. Das Maximum (über
768 mw) liegt über Nordengland, das Minimum (unter 758 mw) über
Weſtrußland. Jn Deutſchland iſt das Wetter ruhig und wolkig bei
wenig Wärmeänderung; vielfach iſt Regen gefallen. Fortdauer des
bisherigen Wetters wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte-

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 12. Juni.

Dividende Uninslauf vor. letzte fus Kars

Hallesche conv. 392 96 StadtAnleihe von 1882 o. o 35
Hallesche 352 90 Theater Anleihe von 1883 4 u. o 372 756
Hallesche 32 90 StadtAnleihe von 1886 J u. o 352 958,750
Haſlesche 392 90 StadtAnleihe von 1892 u. 358 99,20B
Halleſche 4 90 Sfadt-Anleite von 1900, Serie

ünkündbar bis 1906 u. 7 101,106Hallesche 4 90 Stadt Anleihe von 1900, Serle

unkündbar bis 1907 U e. 7 101106Hallesche 392 90 Stadt- Anleibe v. 1900, Serle III u. 3 959,10b
Akener 32 9 Stacdf- Anleihe y u, l 2Erturter 35 9 StadtAnleihe u. 7 h 7 75b0Erfarter 4 90 StadtAnleihe l von 1898 T u. o 191250Erfurter 4 90 Sfadt-Anſeibe von 1901 174 u. o 101,256
Holberstädter 392 90 Stadt-Anleihs verschied 25
Naumburger 32 9 Stadt Anleihe u. 7 2Zerbster 392 90 Stadt-Anleihe u. 7 2Canchhahſſde 332 9 Lentrel btendbnels “7 232 606
Landschaftliche 3 Tentral-Pfandbriete u. 7
Süchtische 4 90 landschaftliche Pfanäbriete m u. l 103,506
Sächzische 392 90 landschaftliche Ptandbriete r.

Sächslsche 3 90 landschaftliche Pfandbriefs u. e äSächsische 372 90 Provinzial- Anleihe verschied 35 38,006
Unstrut-Reguſ. 392 90 Oblig. (Bretl.-Nebra) u. 7 25 23.250
Ammenderfer Papieriabrit 4 90 Anieine u. 7 101.256
Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rückz. 10390 u. 7
Bruckdort-Nietlebener Bergbau- Verein 4 90 Ieil-

schuldverschreibungen unkündbar bis 1910 4 u. o 4 1 101,006Cröllwitrer Papierfadrik, 490 Hypoſh.- Anleihe u. 101.006
kilenburger Kaftun-Nanuf. 452 90 A. r. 102 90 u. i 45103,25B
Eisenacher Kammgarnspinnerei 492 90 bligat,

2. mit 102 96 */4 u. 45 103,00Bfabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co.,
Ab, 4 90 Teilschuldv. rüccz. mit 108 90 u. 10 4, 101,506

Grube Glückauf 492 90 Obligationen a u. z 4 100,506
Halle-Hettstedter 892 90 b. b. r u. Vio 35 595, 00b
Halle-Hettstedter 42 90 Eb. Obl. u. 7 W 4Haſſesche Stradendahn 4 90 b. V u. “/7 101.006Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 90 u u. o 4 100,506Kyffhäuserhütte Hypoth.- Anleihe 1/4 u. o 4 100,75B
Naumdurger Braunkohſen adg. Hypoth. Anl. u. 7 4 100,80B
Sächsisch- Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldy. a u. 4 1100,506
Söchzisch-Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rückz. 102 90 u. “77 4 1101,006
Waldauer Braunkohlen 4 90 rüchr. 102 90 u. 4 102,006
Waldauer Braunkohlen 1902 4 90 rüchz. 100 o u. i 4
Werschen-Pelbent. Braunk. 496 Anleſte v. 188501 n u. 4 1100,765B
Werschen-Weibenf. Braunk. 4 90 Anfeihe v. 1808 u. o 4Werschen-Welfenf. Braunk, 4 90 Anſeihe v. 19002 u. 4 b
Zeitrer Paraff. u. Solarölfabrik Anleihe u. 7 4 1101,006
Hollesche Bankverein- Aktien 7 4 156,006Spar- und Vorschußbank- Aktien 271 2 2 4 57,006Ammendorfer Papjerfabrik- Aktien 7 12 15 4 268,006
Ammendorfer Papjerfabrik junge Aktien 7 4 1260,003
Bernburger Maschinenfabrik-Aktien 1 9 9 4 eCröllwitrer Papierfabrik-Aktien y 7 12 165 4 264,006Cönnerner Malzfabrik- Aktien 18 11 10 4 180,006Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind.-Ahtien 252 22 4 53,006
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Vorz.-Aktlen 7 5 5 4 99,50BEilenburger Kattun-Manufaktur- Aktien s 4 1121,00B
Eisenwerk Brünner- Aktien 171 18 10 4 150,006feldschlößchen-Brauerei-Aktien 0 0 35,00b6
Glauziger Zucherfabrik-Aktien 10 2 4 121,006Halle-Hettstedter Eisenbahn- Aktien Lit, A, bis

1908 garantiert 392 90 3 334 98,906Hallesche Aktien -Bierbrauerei-Aktien 10 5 5 4 108,50b6
Hallesche Maschinentabrik-Aktien u 18 32 4
Hallesche Straßenbahn Aktien 452 6 4 130,006Hallesche Portland-Cementfabrik-Aktien

Hildebrandsche Mühlenwerke-Aktien 177 9 9 4 157,003
Körbisdorfer Zuckerfabrik-Aktien 952 752 4
Kyfkhäuserhütte Aktien W 20 18 4Landsberger Malzfabrik-Aktien 17 10 9 4 178,00BMaumburger Braunkohlen-Aktien 14 10 11 4 207,00 e. b
iemberger Maltfabrik-Aktien o 5 5 4 113,00bienburger Schloßmälzerei-Aktien 5 6 4Kiebecksche Montanwerke- Aktien 1252115 4 213,00b6
Föchs.-Thür. Braunkohlen-St.-Aktlen 2 3 4Sächs.-Thür. Braunkoblen-St.-Pr.- Aktien I. Em. 5 5 4
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien II. Em. 5 5 4 c
Waldauer Braunkoblen-Aktien 12 12 4 261,006Wegelin Hübner- Aktien 7 8 8 4 143,75Werschen-Weißenfelser Braunkohlen-Aktien 24 14 16 4 201,006
Zeitzer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) 7 7 7 4 Be
Zejtrer Paraffin- und Solarölfabrik- Aktien 4 9 10 4 183,256
Zuckerraffinerie Halle Aktien 10 15 2 4 155,506Bruckdort-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe ohne Linsen 105 90 o. Z. 20506
Hall. Konsolid. Pfännerschatts-Kuxe v 22 30 7o00,006

Die Kurse der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stück.

W

Allgemeines.
y. A. Riebeckſche Montanwerke, Akt.Geſ. in Halle a. S.

Jn der heute, Dienstag, abgehaltenen Generalverſammlung wurde die
Dividende auf 12 feſtgeſetzt und Vorſtand und Aufſichtsrat entlaſtet.
Sodann erfolgte die Wiederwahl der turnusmäßig aus dem Aufſſichts
rate ausſcheidenden Mitglieder, nämlich der Herren Dr. Rießer und
FürſtenbergBerlin.

y. Die Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen Aktiengeſellſchaft
zu Halle a. S. hat mit dem 31. März 1906 ihr 50. Geſchäftsjahr
beendet. Die Verwaltung ſchickt aus dieſem Anlaß ihrem Bericht
über das abgelaufene Geſchäftsjahr 1905,/06 einen Rückblick auf
die Entwickelung des Unternehmens ſeit ſeinem Beſtehen voraus.
der ein anſchauliches Bild von der Bedeutung der Geſellſchaft und
ihrer wachſenden Ausdehnung gibt. Beſonders bildet der Beginn
des letzten Jahrzehnts einen Markſtein der Entwickelung des Unter-
nehmens. Einmal wurde im Jahre 1897 die Eiſenbahnlinie
DeubenCorbetha eröffnet, die neben ihrer großen Bedeutung für
die Fabrik Köpſen auch noch die hat, daß ſie die Vorbedingung für
die letzte große Betriebs Erweiterung in Neu-Zetzſch und
Wählitz bildete. Ferner aber wurde im gleichen Jahre der Sitz
der Geſellſchaft von Weißenfels nach Halle a. S. verlegt. Die
Zweckmäßigkeit und Bedeutung dieſes Schrittes hat ebenfalls die
Entwicklung der Dinge ſeitdem erwieſen. An Kohlenkaufgeldern
ſind den Grundeigentümern im Laufe der Entwicklung rund
4325 000 an Arbeitslöhnen rund 33 000 000 an Knapp-
ſchafts und Krankenkaſſenbeiträgen rund 653 000 gezahlt
worden. Das Geſchäftsjahr 1905,06 ſelbſt brachte einen Gewinn
ſaldo von 514 470 der es geſtattet, die vorjährige Dividende
von 16 9 auch auf das erhöhte Aktienkapital zur Auszahlung zu
bringen, obgleich die aus der Kapitalserhöhung geſchaffenen Neu-
anlagen nur einen geringen Teil der ihrer Geſamtleiſtungsfähigkeit
entſprechenden Erträge einbrachten. Jm Jahre 1905,/06 wurden
Kohlen gefördert einſchl. Aufmaß 13 145 624 (11 634 028) Hekto-
liter, verkauft 2 168 383 (1 779 701) Hektoliter, zu Preßſteinen
verarbeitet 1 148 366 (1 118 950) Hektoliter, zu Briketts ver-
arbeitet 5 231 953 (4 394 679) Hektoliter, im eigenen Geſchäft
verwertet 4719 710 (4 232 793) Hektoliter. Es wurden Preß-
ſteine gefertigt 48 883 750 (46 905 100) Stück, verkauft
56 108 733 (46 040 997) Stück. Es wurden Briketts gefertigt
3 713 438 (3 135 995) Zentner, verkauft 3 769 213 (3 142 074)
Zentner. Verkauft wurden von Rohkohle 2 168 383 (1 779 701)
Hektoliter, von Preßſteinen im Landabſatz 23 382 683 (17 500 522)
Stück, im Eiſenbahnabſatz 32 726 050 (28 540 475) Stück, über-
haupt 56 108 733 (46 040 997) Stück, von Briketts 3 769 213
(3 142 070) Zentner, von Grudekoks 674 764 (717 152) Zentner.
Die Mineralölfabrik Köpſen verarbeitete 143 770 Kilogramm Teer
mehr als im Vorjahre, und zwar infolge Ankaufs von fremdem
Teer. An Kerzen der verſchiedenen Sorten wurden 23 634
(21 894) Zentner produziert. Jm Paraffingeſchäft ſind ſeit dem
vorjährigen Berichte keine weſentlichen Veränderungen eingetreten,
wenn auch im allgemeinen Neigung zum Aufwärtsſtreben vor
handen war. Auch bei dieſem Jahresabſchluſſe iſt eine weſentliche
Erhöhung der Anlagenkonten, nämlich um 1695 026 zu ver-
zeichnen, die, abgeſehen von 91 683 die zum Umbau Der
Schwelereien und der Fabrikanlage Köpſen verwandt wurden, in
erſter Linie auf die Erweiterungen auf NeuZetzſch und bei der
Brikettfabrik Wählitz zur Verrechnung kamen. Der Vorſtand der
Kohlen in der Erde betrug: am 31. März 1905 583 272 927 Hekto-
liter zu je 0,325 gleich 1893 624 und am 31. März 1906
572 418 006 Hektoliter zu je 0,318 gleich 1818 896 Die
geſamten Aufwendungen für öffentliche Zwecke belaufen ſich auf
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120 947 Der Gewinn des Geſchaftsjahres beträgt, wie oben
erwähnt, 514 470 A. (440 387 Davon entfallen: an
Tantieme für den Vorſtand 14 939 für den Aufſichtsrat 24 093
Mark, 16 Dividende auf 2600 000 Aktienkapital gleich
416 000 ferner ſoll zur Verwendung aus Anlaß des
50 jährigen Geſchäftsjubiläums der Betrag von 30 000 zurück
geſtellt und der Reſt mit 29 437 auf das Jahr 1906,07 vorge-
tragen werden. Die Generalverſammlung findet am 27. Juni ſtatt.

y. Naumburger Braunkohlen Aktiengeſellſchaft in Naumburg.
Der Aufſichtsrat ſchlägt für das abgelaufene Geſchäftsjahr die Verteilung
einer Dividende von 12 (11) ſo vor.

y. Die Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft in
Eisleben hat den Kupferpreis um 1 erhöht auf 180--183 A. die
100 kg netto Kaſſe frei Bahnſtation Hettſtedt.

y. Die Akt.Geſ. Deutſche Kaliwerke in Bernterode beabſichtigt
ihr Aktienkapital um 7 Millionen C zu erhöhen. Die am 28. Juni
W en heunſen ſtattfindende Generalverſammlung wird darüber be
ſchließen.

y. Die Generalverſammlung der Bank für Brauinduſtrie ſetzte
die Dividende auf 6 h feſt. Jm neuen Jahre ſeien einige neue
Geſchäfte in Bearbeitung alle Unternehmungen, an denen die Bank
beteiligt ſei, zeigen eine gute Entwicklung.

y. Die Direktion der Harkortſchen Bergwerke ſchätzt die
Dividende etwas über die vorjährigen 11

Schubert u. Salzer, Maſchinenfabrik, A.G., Chemnitz.
Die Generalverſammlung beſchloß die Ausſchüttung einer Dividende von
25 Auf Anfrage teilte die Direktion mit, daß ſich das Geſchäft im
laufenden Jahre bisher noch befriedigender entwickelt habe als im

Vorjahre.
4 R 2

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen
Nachlaß des Kaufmanns Ernſt Moritz Helbig in Erbisdorf

i. Sa. Putzmacherin Anna Marie Schalek in Ehemnitz. Zigarren-
händlerin und Malereigeſchäfts-Jnhaberin Anna Chriſtiane verehel.
Wenzel geb. Hans in Glauchau. Thüringer Spielwarenfabrik Erich
Pätz in Naumburg a. S. Barbier und Kaufmann Auguſt Boes in
Grieben bei Tangermünde.

TagesMarktberichte,
New-York, 11. Juni, 6 Uhr abends. Warenbericht,

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. Juni.) Baum
wolle- Preis in New-York 11,25 (11,20), Lieferung Aug. 10,59
(10,53), Lieferung Okt. 10,47 (10,42), in New Ocleans 11
(11), Petroleum, Standard white in NewYork 7,80 (7,80),
in Philadelphia 7,75 (7,75), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,30), Credit
Balances at Oil City 1,64 (1,64), Schmalz, Weſtern ſteam
9,20 (9,20), Rohe Brothers 9,40 (9,30), Mais) per
Juli 58X (581), Sept. 58 (58 Dez. 575 (571), We i zen**)
roter Winterweizen loco 96 (96), Weizen ver Juli

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen: unregelmäßig.

90 (901 per Sept. 88 (888/5), ver Dez. 89 (8058/), perMai Getreidefracht nach Liverpool u
Kaffee fair Rio Nr. 7 711 (75 Rio Nec. 7 per
Juli 6,20 (6,10), per Sept. 6,356 (6,25), Mehl, Spring Wheat
elears 8,40 (8,40), Zucker 216/28 (2 281 Zinn 39,70
bis 40,00 (40,00--40,25), Kupfer 18,75--19,00 18,75 19,00).

Chieago, 11. Juni, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. Juni.) Weizen“)
per Juli 83 (84 per Sept. 838 (83 Mai s**) per
Juli 51 (51), Schmalz per Juli 8,52 (8,80), per Sept. 9,07x
(8,95), Speck ſhort clear 9,871 10,00 (9,87 10,00), Pork ver
Juli 16,95 (16,80).

Tendenz Weizen unregelmäßig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 12. Juni. Preis pro 100 Kilo 8,30 waggon-

frei hier bei Berug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 11. Juni 1906.
Hamburg 9,90 loko. Lamburg Februar
Magdeburg 10,10 Magdeburg 10,50 ſ März 1907.

FebruarMärz 1908: 10,20 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,05 ab Magdeburg.

Tendenz: feſt.
n

Zuckerberichte.

Magdeburg, 12. Juni. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker exel., von 88 Rend. 7,90-—8,05.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,00--6,15, Tendenz: ſtetig.

Brotraffinade I. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Juni 16,156G, 16,25B. September 16,556G, 16,65B.
Juli 16,30G, 16,40B. OktoberDezember 16,906G, 17,00B.
Auguſt 16,506G, 16,60B. Tendenz: ſtill.
Hamburg, 12. Juni. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Juni 16,20. Oktober 16,85.
Juli 16,30. Dezember 16,95.
Auguſt 16,50, März 17,30.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Weizen per Juli 185,75 Sept. 180,00 Dez. 181,75 C.
Roggen per Juli 159,50 Sept. 156,00 Dez. 157,25

Tendenz: ſtill

Tendenz: ruhig.

en Kursnotierungen der Berliner Börse vom 12. Iun, 2 Ihr nachmittags.
Der gusführliohe Kurszettel erscheintin der PFrün- Ausgabe ERisenbahn- Aktien

Deutsche kisenb. B.-6. e e 113,506
Wechsel-Kurse. Paſle-Hettstedt 99,00B

Privatdiskont 35 90. d 10 T
Amsterdam kurz 168,706 klektrische Hochbahn o 127,50
Brüssel 83.15 Grosse Berliner Straßenbahn 190,00
ltalien e III 81,456 franzosen ult 22222e22222 e hebgt e
Kopenhagen 19 III de v lombarden ult. 32,90London e 20. 46 Canada-Pazific abg. 160, 00New-Vork vista e 4,20756 Gotthardbahn e n mParis kurz h 81,35 ltalien. Meridionalbahn e n unSchwei t 81, 40 do. Mittelmeerbahn
Petersburg luxemb. Prinz Heinrichbabn [154,00b6Wien 85, 20 Westsizilianische Eisenbahn 61,2500ſtio äe Janeiro auf London 167 Figonbann- Obligationen

eldsorten,Koldso 4 o Nordhausen-Wernigerode,

g c 332 -Stü e III 199 ee Bisenbahn-Prioritäten-Belgische Tin 4 90 Böhm. Nordb. Gold 0bl. 100 60c r 3 Dux-Prager i 61800ich o ehe en 91 35 4 90 Oesterr. Gold Pr. e 100,800ling o. h 16870 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. e e e 69,20b0
Ah do 81 35 492 90 lwang. Dombrowo Pr. 87,1000mrieniege t. ehe 85 35 4 90 Moskau Rjäsan Pr. o 84,30d0
lege 216'95 3 franskaukasisthe 5. Pr. 84, 60b0
5chweirer do. e 4 90 Wladikawkas 1897 Pr. 78.5000

r n p. h 103 9070 0. Pr. eDeutsehe Anleihen. 7 90 notipirehe n er. 72,606
892 90 Deutfsche Reichs- Anleihe 99,30B J 4 9 o. elmeer Pr.

h 7 neue 207 70 r 89,6063 9 87,7 V 70 e n n3 do. un 87,606 4 horih. pat. Pr. Lien. 7.
3 Preubische r er 4 9 S. Louis u. S. Fra. Raf. 1951. 84,30
372 do. o.z 7. 87.70b Schiffahrts-Aktien.
3 90 do. do. u.. 87,60632 90 Bad Staats-Anl. 1904 unk. 12 98,800 c v e
2 B2yer. Staats-Anl. do. 06 t ordueutscher Hloyd

32 d. 8.60 j3 e v. 9 66 85,00 Bank-Aktien.240 Er. Hess. Staats-An). do unk. o der Nent. TDerfeld. n
h Co. 1896 1905 86,0006 Zerſiner fiandelsgereſſsthaft 173.0000

90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 98,25 do tHiypoſh. Bank lit. B. 166,106
3 n 86, 97/02 86.50 Commern.- u. Üimk.-Bank 121. 60 b

huisthe Staats-Rente 36,60 Tarmsisäfer Bank Narkst. 141.50
3 Rheiner.8-7.10,12-17,24-27,29 97,500 Hessauer iandes- dank 114.406

Apelda 1895 Deutsche Bank 237, 00B3 2 90 Berliner 1882--96 e 92,60 do. Uebersee-Bank 160,40d0
2 Erfurt 1898, 1901 101,60 Diskonto-Kommandit-Ant. 185,30
852 49 o. 1893, 3 I Presdner Bank 160,404 Halleſche 1900 1 a. 2 conv. 101,006 fFgener Kredit [I65, 90B312 90 do. 1886, 1892 Gothaer Grunäkredit-Bank. 162,50b0
2 Magdeburger 1891, unconv. 1910 102,908 Jeipriger Kreditanstaſt 175.7
3 f. 1875--1902 98,506 Hagdeburger Bankverein 183, 4100
2 Merseburg 1801 un 10. 7 do. Privathank. 118, 0060
32 90 München 1903 04 97,00bG itteldeutsche Hredit-Bant 128.70
3 Haumberg 1897/1900 conv. jſafionalbant für Deufschianä 12726
3 2 Weimar 1688 Oesterr. Kredit- Anstalt ulf.
20 Wormser Stadt-Anl. [101.20 Pefersburger Diskonto-Bank. 17330

Preußische Boden-Kredit-Bank 150,00Ptandbriefe. dec un e Bolen ſern 98
landschaftl. Zentn-Plbr. Foch Kurtitche Bank k. auzw. Handel 1309.75

e e r Iz Fä l d un A. Schaafthaus, Bankverein 169,90z an r dr... 97 o Slesischer Bankverein 158, 250
3 90 do. do. 86.006 Wiener Bankverein IIIIIIIIIIIIIIIIII 141,40

Ausläündische Staatspapieroe. Brauerei-Aktien.
d 9 Chinesen 1896 gr. III 101,60 260 00198 r. See7 m enenol Leipziger Brauerei Riebeck 209, 25
1.60 do. Gold 52.40 Vereinsbr. Artern e 2222 e 7
2 lfaliener Rente 105, 30 Industrie-Papiere,v J Mexlkanet g.

Akkumulatoren- Fabrik. III 221,00bB
Aktien-Ges. f. Anilinfabr. III 373,0960

490 Oesterreich. Goldrente

490 do. Ktronenrente 99,806
45 90 do. FSüilberrente. 100,766 Aſfgemeine Elektrit.-Gesellschaff 225, 10b0

o. Papierrente egio-Rontinenſeſ-Guano 117,75Portugiesen anif. 3. e 70,50 An altische Koblenwerke. IIIIIIIIIII 124,76
550 Rumänen amort. Askania, chem. Fabrik 160,00B

üger à Fiein et 326,60d0
Baroper Walzwerk.49 do. 1890 94,0049 do. 1898 91,30490 Russen 1880 EIIIIIIIIIIIIII 77,90 Ber mann klektr. IIIIIIIIIIIIIII 314,006

do. 1902 78,7560 Berſ.-Anh. Maschinenfabr. 212,25
e o Schweden 1886 99,00 Berliner Elektrizitäts- Werke 202, 90B

Serben amort. St. -Anl. 83.106 do. Hasch. Schwrik. 260, 00b0Spanier gr. e e e 7 Aizmardihüiſte 347,25490 Türken Admin.-Anl., III 88,90 Bliesenbach 760,00
ürkenlose 400 Fr. 145, 40 Bochumer Gusstahl 268, 80b0

490 Ungar. Gold gr. e 96,006 Braunschw. Kohl. St.-Pr.. e de 276,00
90 do. Kronen e 95,70 Buden 131,60Butzke Co., Metall 103,403 do. kiser. Th. Anl. Chem. Fabrik Buckau h 188,106 en Concordis Berg. 3289,50

t

Consolidation Schalke 450, 00b0 Orenstein à Koppel 223,25
Cotthuser Masch. III8, 906 Phönix Bergw.-A. 218,70Cröllwitrer Papierfabris 263,0000 Rhein Nassau e 317,00
Dessauer Gas e 196, 6000 Rhein. Stahlwerke. 210,9000

T Riebeck Montanw. I IIIIIIIIIIIIIIIII 213,756do. luxemb. V.-h. IIIIIIIIIIII 212.00b0 Rombacher Hütte G IIIIIIIIIIIIII 227,1069
Deufsche Gasglühlicht 3709,006 Rositzer Braunkohlen 235.5000

do. Waffen u. Mun. 293,7506 do. TDuckerfebrir 134, 75
Donnersmarck-Hütte konv. 265, 00b G Sächs.-Thür. Braun 109,000
Dortmunder Union lit. C. 83.80 do. e. St. Pr. 123, 000
Dortmunder Union lit. D. 104, 7500 Saline Satzungen [116.250
Dynamit-Trust. I174,60 G Sangerhäuser Masch. 207, 60
kllenburger Rattun 120, 50 Schalker Gruben 581.000kintracht, Bergw. 340, 00b6 Schering, Chem. Fabr. 305,0000
Elektra Dresden e 228989 IIIIIIIIIIIIII 78,006 Schles. Bergb. Uink. M DIIIIIIIIIIII 451,0050
Elektr. Untern. Tärich. 195, 75 Schles. Portl. Zemeni. 202 75
Eschweiler Bergw. 265. 5 Schuckert, Elentr. 133,25

g. ich [168,60 Staulz-Rnaudt. 116.,0060friedr. Wildelm Pr. A. e e Siemens Glashütten e e e
Geisw. Eisenw. 243,906B FStaüt. Chem. fabrik 148.500Gelsenkirch. Bergw. 223,500 Stettin Bredower Poriſ., Zement 177,50
Georg -Marienhütte e 86,00 Stett. Vulkan h 288.250

do. do. S. B. 166.50 Stodwasser lit. B. b IIIIIIIII 317,756Gezellsthaft f. elektr. Untern. [146. 00b6 Stolberg. Dinkh. nene 181.50
Glauziger Zuckerfabris 122, 250 Sadenhurger Masch. 137. oob0
Greppiner Werke e. 157.7660 Thaſe, kisenh. St.-Pr. 125,000Hallesche Maschinen 398,75 V. 129,75 sHannor. Bauges. Sf.-Pr. [123,90 Typöringer Salinen. 66,0000
Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B. e e 387,30 Wegelin 4 Häbner, Masch. e 142,1060
farpener Bergbau 217,80 Festeregelner Aſkali. 239.00B
Hartmann sächs. Haschinenfabr. 136,00b6 es. öraht-nd. 234, 90
Harzor A. u. B. ehe e 108,00 do. Stahlw. e e e 118.00
Haspe kis, u. t. 226, 00b6 Wittener Guüstahl 287,00b6

Mrede, Mälzerei. 79,0000Hibernie Bergw.-Ges, eeeeeeeee e Wurm-Revier [148, 50
Hildebrand, Mühlen e T 7 jt klaschinenfa

e e 2D5 zen u. a IIIIIIIIIIIIV VIIGBIIIIIIIIIII 93,50 Schluss-Kurse.ahla Porzellan 471,000Kaliwerte Aschersleben 170 00b0 Ienden: in
Kaftowitzer Bergheu, 212, 75 Ureditaken 210,76Kblner Bergwerk 439,0000 Berl. Handelsgesellschaft. 173,10
König Wilnelm ab. 277.76 Darmstädter Bank. 141,60
Körbisdorter Zuckerfabrik 134,25 J Heufsche Bank 237,10
Kyffhäuserhütte 250, 00bB Diskonto-Kommandit 185,60Bahmeyer à (0.. 151,00po Dresaner Bank 160.10
lapp, Tiefbohr-Ges. 315,00 fationalbank für Deutschland 127.40Laurahiitte. e 246,25 Desterr. Staatshahn h 146,00
Leopolds rube käderitz III e e Oesterr. FSüdbahn e e ee es 33.,75
Leopoldshball. 82,25b0 Italien. Mittelmeerbahn 91,00

0. 119,25 3 90 Reichsanleihe 2 e III 87,70l. löwe 4 (0. 268, 26 Bochumer Gußstahl. 266,40Maschinenfabrik Buckau 144,00b0 Deufsch-luxemb. V.-A. 212.00
Mathildenhbütte e J 7 Dortmunder Union- C. e 83,75Menden Schwerte Pr. Akt. 122,75 baurahütie 246, 40Hilowiter kEisen 168, I0 Ronsoljdafion 4560,50
Mülbeim Bergw. 192,10b6 Gelsenkirchener Bergwerk 222,Neue Bod.-A es. 139,250 Harpener 0 317,76Niederl. Kohlenw. [177, 00b0 Groöe Berl. Straßenbahn 190,00
Hordstern Steinkohlen 314.76 Hamburger Paketfahrt 163,40
Oberschl. Eisenb. -Bed. 142,850 forddeufscher lloyd 129,10

do. E.-ind.-Karo-H. e es 130,30b6 Dynamit-Trun M IIIIIIIIIIIII=(V 174,90
do. Kokswerke 160,256

*„vVWvmömwü cKursnotierungen der Leipziger Börse vom 12. Juni, 1 Ubr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseill Go., Halle a. S.

Dividende 19041905 Dividende 1904 19053 9 Fächsiszche Renie 86,659 S Hypothbekenbank 7
32 90 do. Staatsanl. 160,000 Sächsische Bank 6

99,10B Sächsische Bod.-Kred.-Anst. 7
99,10B Grebe Lelpriger Stradenbabn 3 W

22 s S4 90 Pröllw. Papiertfabr. Obl,
4 96 Hall. Straßenbahn a

4 Manzt, Cewerk. 0. ä.

4 90 (o. do. 1893

101,006 Hallesche Straßenbahn 4
101,250 Leipziger Elektr. Straßenbahn 3
101,406 Altenburger Akt. Brauerei 11
101,106 Crölwitzer Pavierfabrik 15

tut tn

n tun n n

4 o. e. 1697 101.400 börnten. Ratimarmd. 23 54000
4 90 do. do. 1902 102,400 do. (lo. ort. 5 99,00Bx Zeitzar Paratfin Obl. 99,406 Glauziger Zuckerfabrik 3 121,756
32 A. D. Kr.-Angt. Pfäbr. 102,006 hHallesche Tuckerraffinerie

49 do. do. 103,000 (ahte und neun) 25 167,60B4 90 nen e z Körbisdorfer 2uckerfadrik 934] 75 135,2650
Pfbr. l. bls 191 99,000 Leipziger Baumwollspianner. 14 16 264,000

39 90 Kommppalbank für Leipziger Blerdrauerei Riebeck 100 10 209,250
Königr. Sachs Aul. Schein 102,100 PLeipriger Elektrizitätswerte G 137.7

4 90 Kommunalbank für Leipriger Ka spinnereij 7 10 178,006
Königr. Sadis. Aul.-Scheine] Leipuiger Haizfabr. Sciteudiiz, 9 7 |126.000

Mansfelder Kuxe 40.480. 11500

Ltien n rTat formen 73. S e e rb r 5 5515125.500 Stöhr 8 Co. Kammgarny. 5 10 I168,000
ördſiedraäer kb. In A. 12. )12 u e re tdo. it. 3. 12 12 284,60B lTittel à ger, ollgarnfabris 2 1 119,60BAlgem. Venischt üreg. Angt. Wernshaus. Kammgampinn. 7 6 114,250

aiſe ung vere) s 9 176,250 Leiter Paratfin 10 [11 183,400
Krednt- u. Spardank Leipzig O 6 102,50b0 Tendent: träge

ai s per Juli 131,00 September M
üböl per Oktober 52,50 AC, Dezember 53,00

8 afer per Juli 166,50 September 153,50

R

Börſe von Berlin vom 12. Juni. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)

Der Mangel an Kaufluſt bewirkte, daß ſchon bei gering
fügigem Angebot die Kurſe ins Weichen gerieten, und ſo kam es,
daß auch heute wieder auf dem Jnduſtrieaktienmarkte die meiſten
Werte zu ermäßigten Kurſen einſetzten. Einen erheblichen Rück-
gang erfuhren Gelſenkirchener, nämlich 16 Prözent. Banken zumeiſt

behauptet, ebenſo Fonds im allgemeinen gut gehalten. Nur die
Kurſe der ruſſiſchen Anleihe neigten nach unten. Auf dem Bahnen-

markte litten Lombarden unter teilweiſen Gewinnrealiſierungen,
während amerikaniſche Bahnen im Anſchluß an NewYork etwas an
zogen. Recht feſt lag Meridionalbahn auf die Zeitungsmeldung,
daß das jetzige Miniſterium der Verſtaatlichungsfrage mit der-
ſelben Geneigtheit gegenüberſtehe, wie das frühere. Die Kurſe der
Hamburger Paketfahrt ſtellten ſich zwar bei Beginn entſprechend
matter, gingen aber auf die Frankfurter Abendnotierungen etwas
höher, ſchwächten ſich dann aber unbedeutend ab. Norddeutſcher
Lloyd wurde ungünſtig beeinflußt auf die Meldung von der Er-
richtung einer japaniſchen Konkurrenzlinie zwiſchen der oſtaſiatiſchen
Küſtenſchiffahrtslinie des Norddeutſchen Llohd. Jm übrigen er
fuhren die Kurſe bei andauernd ſehr ſchleppendem Verkehr nur ge-
ringe Aenderungen. Jn der zweiten Börſenſtunde traten auf
Pariſer Anregung Erhöhungen ein. Das Geſchäft war im allge-
meinen beſchränkt. Tägliches Geld 34 Prozent. Privatdiskont
356 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe vom 12. Juni.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

Nach An Nach Anfrage gebot frage gebotAdler- Aktien voll 10690 1089 Grossherzog von Sachen 7800 8000
Adler Aktien 25 90 1179 1199 Günthershaſl 4850 2200
Adolfsglück abg. 270 300 Hannov. Kali-Aktien 9490 9690
Alexandershall 9675 9750 Hansa-Silberberg 3450 3325
Geienrode 85560 8650 tiatiorf-Antien 9190 9390Benthe- Aktien 6590 7096 Heldburg- Aktien 82
Bismarckzhall- Aktien 9590 696 Heiarungen 3700 3775
Burbech l be hermene l. 1200 1250CLarlstund 11250 11350 immentode 2800 2875Centrun 1875 1925 SJohannashall. 6750 6850ecdemons 7200 7300 Krügershal! volle 10590 10720
Deutsche Kali- Aktien 178 Krügershall 25 114 115Deutschland. 5350 5400 Moltke:hsn 425 475Derimund. 500 540 Sachsen-Weimar 1350kinigkeit 7700 7800 Salzderhelden 780 800Emilienhall 900 950 Schiefer neunte 2100 2150Friedrichshall- Aktien 17590 17790 Schlögel kiten 140 160
Glückauf-Sondershausen 19800 19900 Westerzod e 475 6500

Tendenz: still; Wendland und Siegfried, Giesen gefragt.

Fehte Draht- und Fernſprech-Rachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 12. Juni. Der 21 Jahre alte Zuſchneider Paul
Schönebeck wurde in der Nacht zum Montag auf dem Heim-
wege von zwei vorübergehenden unbekannten Perſonen ohne
irgendwelche Veranlaſſung angeſtoßen. Dann griff einer
der Fremden ſofort in die Taſche und ſtach Sch. tief in den
Hinterkopf. Von der Unfallſtation wurde Sch. in ſeine
Wohnung gebracht. Geſtern fand die Mutter ihn dort tot
im Bett. Die beiden Täter, ein Brüderpaar, ſind verhaftet
worden.

München, 12. Juni. Das Befinden des bayeriſchen
Verkehrsminiſters von Frauendorfer hat ſich ſo weit ge-
beſſert, daß keine Gefahr mehr vorhanden iſt.

Zürich, 12. Juni. Der Bau eines groſgrtioen Elektrizi-
tätswerkes am Albula, Kanton Graubünder, iſt von der
Stadt Zürich durch Volksabſtimmung beſchloſſen worden. Die
Anlage wird 11 Millionen koſten. Die Kraftübertragung
von Graubünden nach Zürich ſoll durch eine gewaltige Fern-
leitung bewirkt werden.

Rom, 12. Juni. Es verlautet, daß das Königspoar im
September eine Reiſe nach London unternehmen wird. Jn
politſchen Kreiſen will man wiſſen, daß die Eventualität

eines engliſch- italieniſchen Vertrages ernſt-
lich erwogen wird. Tittoni habe vorbereitende Schritte zu
einer ſolchen Allianz während ſeiner Anweſenheit in London
begonnen und werde ſeine Bemühungen in dieſer Hinſicht
in ſeiner jetzigen Eigenſchaft als Miniſter des Auswärtigen
fortſetzen.

Neapel, 12. Juni. Während der letzten 24 Stunden hat
der Veſuv große Mengen von Aſche ausgeworfen, was die
Bevölkerung in neue Panik verſetzte. Die durch den Aus-
wurf entſtandene Säule ſoll eine Höhe von ca. 1000
Metern erreicht haben. Durch die Aſche iſt in Otajano
großer Schaden angerichtet worden.

Mailand, 12. Juni. Das Obſervatorium in Padua
ſtellte ein heftiges Er dbeben feſt, das in nicht allzugroßer
Ferne ſtattgefunden haben muß.

Paris, 12. Juni. Geſtern abend verlautete mit großer
Beſtimmtheit, Finanzminiſter Poincaré habe de-
miſſioniert. Dies Gerücht wurde jedoch ſchon im Laufe
der Nacht von dem Kabinettchef Sarrien als falſch bezeichnet.

Madrid, 12. Juni. Eine Familie, beſtehend aus Mann,
Frau und Kind, die bei dem Attentat verwundet worden
waren, ſind nunmehr ebenfalls ihren Verletzungen erlegen.

London, 12. Juni. Nach Meldungen aus Mailand ver-
haftete die dortige Polizei einen Anarchiſten, welcher
ſich mit dem Plane trug, die hieſige Untergrundbahn
in die Luft zu ſprengen.

London, 12. Juni. „Daily Telegraph“ meldet aus
Tokio vom 11. d. Mts.: Die Lage in Südkorea iſt
wenig befriedigend. Die Jnſurgenten haben Tan-
jang genommen und verſuchen Naydſchu zu beſetzen. Aus
Chyandſchu, das weiter nördlich liegt, wird gleichfalls die
Anſammlung einer ſtarken Jnſurgentenſchaar gemeldet.

Tanger, 12. Juni. Die franzöſiſche Regierung hat den
Mächten den Wortlaut der Note zugeſtellt, welche ſie an den
Sultan wegen Ermordung des Franzoſen Charbonier ge-
richtet hat.

bankhaus Paul Schausei Co., Halle a. Bitterfeld, Delitasch, Bilenburg. An- und Verkauf von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, to-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.



Amtliche Kekauntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Verbeſſerung der Gleislage an der Oſtſeite des Bahnhofes
Gröbers wird der an dieſer e d m befindliche

Chauſſee
Freitag, den 15. d. Mts., von 5 Uhr vormittags bis 7 Uhr
nachmittags für den Fuhrwerksverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 11. Juni 1906.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigK. [8281

übergang in Schienenhöhe

Nr. 7831.

ege
röbers Osmünde am

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Pfſerdep
Alle diejenigen Herrſchaften, welche mit dem Pferdehändler

Chr. Körber in Halle a. S. Prozeſſe
Körber ſeine Forderung zediert hat und er dann ſelbſt als Zeuge
aufgetreten iſt, werden gebeten, ihre Adreſſen einzuſenden an Herrn

R. Schilling in Bliedungen b. Trebra a. H. z

rozess?
eführt haben, wobei

8296

Gelegenheitskauf.
Gut von 120 e W Weizen-

boden, ſehr gut arrondiert, ertrag
reiche Wieſe direkt am Gehöft,
voller Viehbeſtand, Schule u. Kirche
beider Konfeſſionen am Ort, unweit
Chauſſee u. Bahn iſt wegen Krank
heit des Beſitzers ſofort zu ver

Rittergut bei Weißenfels ſucht
zu ſofort nach der ErnteLohndreſchſat
mit Bindfadenpreſſe zum Aus
druſch von ca. 260 Morg. Halm-
frucht und ca. 40 Morg. Hülſen
früchte und Rübenſamen unter zu
treffenden Vereinbarungen.

Vor oder Nachmittagen der Woche

Offert. unt. Z. F. 889 an
Exped. dieſer Ztg.

Perlaugte Perſonen.

Geſucht re ren
auf eigener Schreibmaſchine
div. Korreſpondenz rei

ie

(8312

und Brenner bei gutem Lohn und
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 14. Juni 1906, nachmittags
5 Uhr im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung.
1. Antrag betreffend Errichtung eines ſtatiſtiſchen Bureaus.

2. Genehmigung zur Erhebung einer Klage. 3. Feſtſetzung der Ent
ſchädigung für das fluchtlinienmäßig zur Straße entfallende Land
vom Grundſtück Kl. Schloßgaſſe 5. 4. Ein gleicher Antrag bezüglich
des Grundſtücks Schmeerſtraße 12. 5. Genehmigung der Beſtimmungen
über die Verſorgung der nicht penſionsberechtigten ſtädtiſchen Be
dienſteten und Arbeiter und ihrer Hinterbliebenen. 6. Erteilung der
Genehmigung zum Ankauf eines Ackerplanes in Ammen-
dorf für das Waſſerwerk. 7. Beitritt zum Deutſchen Oſtmarken-
Verein. 8. Mittelbewilligung für Einrichtung des elektriſchen Betriebes
für den eiſernen Vorhang im Stadttheater. 9. Neupflaſterung der
Halle- Leipziger Chauſſee. 10. Umlegung der Haus und Regenan
ſchlüſſe verſchiedener ſtädtiſcher Grundſtücke. 11. Verwendung der
Warenhausſteuer. 12. Mittelbewilligung für die Walderholungsſtätte.
13. Penſionierung eines Magiſtratsſekretärs. 14. Penſionierung eines
Magiſtratsboten. 15. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Jnm Laufe dieſer Woche müſſen Arbeiten an den Saugrohr-
ſträngen auf dem Pumpwerk I vorgenommen werden, wodurch eine
vorübergehende Trübung des Waſſers in dem geſamten
Gebiete der Altſtadt eintreten kann. [826Halle a. S., den 11. Juni 1906.
Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
BHei einem Pferde des Gutsbeſitzers Curt Beil zu Gröbers
iſt die Bornaſche Krankheit feſtgeſtellt.

Bennewitz, den 8. Juni 1906. [8301Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Die bei den Schweinen des Gutsbeſitzers Walther in Klein
kugel und Schneidermeiſter Degenhardt zu Lochau feſtgeſtellte

Schweineſeuche iſt erloſchen. [8300Dieskau, den 9. Juni 1906.
Der Amtsvorſteher.

Obſt-Perpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzunder Domäne Gerlebogk nebſt

Vorwerken ſoll am Donnerstag,
den 15. Juni, vorm. 312 Uhr

G JFundſachenVerkauf.

Freitag, den 15. d. Mts.,von 9 Uhr vormittags an findet
in unſerem Fundbureau hier,
Thielenſtraße Nr. 1, öffentliche

z Paul Ruff, Magdeburg.

Genaueſte Offerten unter Z. d.kaufen. Auskunft erteilt derf 887 an die Exped. d. Ztg. erb.Beſitzer Lorenz,

Zum 1. Juli wird ein tüchtiger

Hofmeiſter
freier Wohnung geſucht. [8298
Ritterg. Dewitz, Taucha-Leipzig.

Geldverkehr.
Auf Ackergüter

ſind k. 200 000
8 billigen Zinſen auszuleihen.

fferten unter B. m. 7349 an
Rudolf Mosse, Halle. [8322

60000 h.
ſuche ich als J. Hypothek für 1. Okt,
auf 200 Mrg. zwiſchen Halle u. Eis
leben. Off. u. B. m. 7348 an
Rudolf Mosse, Halle.

Thomaswaldau, Bez. Liegnitz.

Ein hut mögl. Provinz
9

Sachſen, 60 bis
W. 80 Morgen,

wo i b e 2zahlung kaufen. Nur gute Gegenf. Berückſichtigung. Off. unt. V. I. Wirksamster Schutz
7347 an Rudolf osse, Halle a. S. gegen Schimmelbildund.

Sicherstes Miftel zur Tocken-
AmmoniakKses legung feuchter Mauern,

Superphosphat, Wände und Kellern
ebräöder Krayer, Mannheim

Zu haben in den meisten Geschäften.

100--200 Ztr. gutes [8261
Wieſenhen,

Ernte 1905, à Ztr. 2,50 Mk., hat
abzugeben
Boeters, Rittergut Roßbach,

Provinz Sachſen.

Sägeſpäne
korb, fuhren u. waggonweiſe haben
billigſt abzugeben
Lüttigs Wwe. Sohn,m. b. H., Dampfſäge-Hobelwerke,

Halle-Trotha. [6509

Superphosphat, Knochenmehl,
Thomasphosphatmehl, Kainit und

andere Kalidüngeſalze,

Chileſalpeter
liefert in glatten ſowohl als in
aus mehreren Sorten zuſammen
geſetzten Ladungen billigſt und

unter ſtrengſter Garantie
Düngemittel- Großhandlung

Geſchäftsbeſtand ſeit 1883.

a Reitzeugiſt billig zu verkaufen. [8310
Schwetſchkeſtr. 41. Fr. Pietseh.

3 ür ſämtlicheZiegeleiarbeiter e
werden noch bei hohen Akkord
löhnen eingeſtellt. Ad. RedeKer,
Alversdorf, Kreis Helmſtedt.
Cc-mzm

Hausmanngsgſtelle,
verbunden mit Aufwartung,
zum 1. Okt. an gut empfohlene ältere
einzelne Leute zu vergeben. Meld.
Gr. Steinſtr. 10, Bankgeſchäft.

c

Ein anſtändiger Hausburſche,
am liebſten vom Lande, 15. 6.
geſucht. Trödel 16. [8249
Landwirtſchafterinn. u. Lernende
hab. die größte Ausw. a. Stell. bei
Frau Marie Wantzlöben, Stellen-
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80. Stets
ſuche ich Köchinnenu. Stubenmädch.
ſowie Mädch. f. Küche u. Haus für
feine kl. Haushaltung., einz. Herr
ſchaften u. einz. Damen. [8313

Mamſell
ſucht Teichmann, Weßmar.

Patent-Stahlfede

Metall Bettstellen

für Erwachsene und Kinder.

zum Einlegen in Holzbettstellen.

Matratzen

Verſteigerung von Fundgegen-
ſtänden gegen ſofortige Barzahlung

ſtatt. [828Königliche Eiſenbahndirektion.

Verdingung.
Die Lieferung der für die

Ausrüſtung der Kabelrinnen auf
der Eliſabethbrücke erforderlichen

und L-Eiſen. Termin am
Sonnabend, den 16. Juni er.,

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes zu Halle a. S.
an

Verkäuflich:
Rittergut Niederſchleſiens, 185 ba,
15 km v. gr. Garniſon u. Kreisſtadt,
5km v. Bahn. Boden weizenu. rot
kleefähig, gute Wieſen. Eig. Ziegelei
mit gr. Nachfrage. Gebäude maſſiv.
SchönesHerrenhausi. Park.Lebend.
u. tot. Jnvent.kompl. Neue Maſchinen
(Dampfdreſchſatz), Leuteverhältniſſe
günſt. keine Ausländer. Gutgepflegte
Jagd. Hypotheken: nur Landſchaft.
Anzahl. 90000Mk. Preis270000Mk.
Näheres auf Wunſch vom Beſitzer
unter T. W. 858 an Haasenstein

5 verpachtet werden. Die Hälfte des

im Riehterſchen Gaſthof zu
Gerlebogk öffentlich meiſtbietend

Kaufpreiſes iſt ſofort anzuzahlen.
Gerlebogk, am 9. Juni 1906.
Die Domänenverwaltung.
Ein kleineres oder größeres

Banuerngut
mit Jnventar ſuche zu kaufen.
Offert. erbittet man unter Z. ü.
870 an die Exped. dieſer Ztg.
Dentſche Boxer, Rüd., 24 Mon. alt,
einf. Naſe, reine Abſt., ff. coupiert,
verk. E. Koppius, Schnepfenthali. Th.

240 Stück halbengl.
Jährlinge

verkauft Jesemann,
Dölau b. Halle a. S.

Pferde zum Schlachten,

auch wenn ſie nicht marſchieren
können, kauft ſtets [8286
Aug. Thurm, Reilſtr. 10.

Telephon Nr. 507.
Eigene Transportwagen nach

Erstklassige Erzeugnisse
Hochfeine Ausführung.

C. Weddy-Poenicke, Halle a. S.
Aliein- Vertretung der Reformbetten- Fabrik

von Steiner Ssohn, Frankenberg.

Man ver
den reich illustrierten Katalog,
welcher unberechnet und post-

frei versandt wird.

lange

[8318

1 Doppelwaggon gut erhaltene,
gebrauchte

Kiſten
zu kaufen geſucht. Offerten
unter Z. e. 888 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

[8292

Kleereiter
Vogler A.-G., Berlin W. 8. [8302 neueſter Konſtruktion. hat vorrätig [8295Kurze Gröbers.

Von Mittwoch, den 13. d. Mts.
ab ſteht wieder ein großer Trans-

Je port aus erſter Hand [8309
prima belgiſch. Pferde

bei mir zum Verkanf.

Z. Kremmer, Merſeburg,
Alte Poſt. Telephon 367.

Von Mittwoch, den 13. d. Mts. ab
habe wieder eine Auswahl [8303

Mecklenburger

Wagenpferde
ſowie

däniſcher Arbeitspferde.
Sangerhauſen filhelm Stock

Gut genährte Pferde zum Schlachten

kaufe jedes Quantum und bezahle ſtets die
höchſten Konkurrenzpreiſe.

Richard Thurm, Halle a. 8.,
79 Glauchaerſtr. 79. Fernruf 518.

Wagenpferde.
Zwei eleg. ſehr flotte oſtpr.

6jähr. Fuchs-Wallachen ohne
Abzeichen, 1,70 groß, ſicher ge
fahren, verkauft [829

SchaeferRittergut Dornheim bei Arnſtadt.

Pferde zum Schlachten
kauft ſtets 16056

Arthur Möbius., Halle a. S.,
Langeſtr. Fernſprecher 1156.

Einige Simmentaler [8294

Bullenkälber
(Abſtammung von eingetr. Herd
buchtieren) hat abzugeben

Laddey, Stadtgutsbeſitzer,
Freyburg a. U.

Der freihändige Verkauf von
ea. 100

Fährlings-
böcken

meiner fleiſchreichen Merino-
Herde beginnt

Montag, d. 2. Juli,
vorm. 11 Uhr.

Wagen zur Abholung auf Ver
langen St. Wolkramshauſen.Verkanfsverzeichms wird auf

Wunſch vor dem Verkaufüberſandt.
Züchter: v. NetzowStralſund.

Münchenlohra b. Wolkramshauſen.

Rockstroh,
8010) Kgl. Oberamtmann,

Perſonen-Angebote.

Ein gelernter Kaufmann,, ſelbſt
ſtändig, ſucht (8308

Agenturen
für Mansfelder Gebirgs und
Seekreis zu übernehmen, aber nur
von eingeführten u. guten leiſtungs-
fähigen Firmen. Offerten unter
4. I. 8176 bef. Danbe Co.,
Berlin W. S, Leipzigerſtr. 26.

Schmiedemeiſter, 30 J., verh.,
nücht. u. zuverl., g. Zeugn., m. ſämtl.
Reparaturen landw. Maſchinen,
Dampfdreſchmaſch., Lokomobilen,
ſowie Führung derſelb., im Pflug n.

7 Wagenbau vertr., ehem. Fahnen-
ſchmied, Militärlehrſchm.-u.kliniſch.
Kurſus beſucht, bis jetzt in ungek.
Stellg., ſucht Lebensſtellg. auf groß.
landw. o. ähnl. Betr. Off. u. V. i. 7324

an Rudolf Mosse, Halle a. S.
Beſorge ſtreng reell: Verwalter,

Mamnſells, Stadt u. Landmädchen,
Schweizer, Knechte, Sommerarbeit.

Jnſp. Eduard Diethold,
Stellexvermittler, Merſeburgerſtr. 3.

Maſchiniſt!
(Schloſſer) mit guten, langjährigen
Zeugniſſen ſucht für Rittergut od.
dergl. r Off. unt. Z. qu.
877 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Gärtner, 30 J. alt, verh., ein
Kind, ged. Sold., tücht., umſ. Fach
mann in all. Zweigen ſeines Be
rufes, wie Topfpfl., Gewächshaus
kult., Dekorat.,Parkpflege, Binderei,
Obſtzucht und Gemüſebau, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe zum
15. Juli od. ſpät. dauernde Stellg.
als Leiter einer Guts Herrſchafts
oder Villengärtnerei. Gefl. An
geboten ſieht entgegen (8316
Reinh. Hess, Plauen i. Vgtl.,

Gartenſtraße 33.

Mietgeſuche.
Aelteres Ehepaar ſucht zum

1. September Wohnung,
2 Stuben, Kammer und Küche,
wenn auch answärts Halle. Gefl.
Off. m. Preisangabe u. 2Z. a. 884
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

1

Vermietnngen.
C 1 Gezwungen nachVermietung. Magdeburg über

ſiedeln zu müſſen, ſteht mein
Logis vom 1. Juli an zu vermieten.
Bernburgerſtr. 6. Frl. Sohrader.

Jm Grundftück Magdeburgerſtr. 57

ſind ver der rFirma Zörn einerbenutzten Käume
zum 1. Oktober 1906 im ganzen
oder geteilt zu vermieten. Dieſe
eignen ſich auch zu Fabriks-
zwecken u. zu Werkſtätten. Näh.
im Bureau, Leipzigerſtr. 18, I.

Frieſenſtraße 20, III,
4 Stub., Kam., Küche, Bad, 1. Juli
zu vermieten. Näh. b. Hausmann.

2 möbl. Zimmer
mit Kabinett ſofort zu vermieten.

Kluge Frauen
ſenden alte Wollſachen u. Seide
an die Firma R. Croseck
in Goslar a. H. 610, welche
gegen entſprech. Nachzahlung
ſolide Herren und Damen
Kleiderſtoffe, ſowie ſeidene
Schlafdecken e. liefert. [6208
Vertreter: Frau l. Ouerfurth,

Landwehrſtr. 21; Frau M. Klauss,
Spiegelſtraße 2; Kaufmann
E. Goldschad, Schülershof 10, pt.

Geehrte Damen!

Wieder ein Fortſchritt der Neuzeit.
Durch meine ſchnell- und leicht-

begreifliche Methode können Damen
in 1-2 Tagen feine Wäſche plätten
lernen, wodurch der Hausfrau viel
Geld erſpart bleibt. Plätte ſowi
Wäſche iſt mitzubringen. Annahme
ſowie Bedingungen erfolgt dur
die Exped. d. Zeitung, ebenfal
auch, wo der Unterricht ſtattfinde
8299]

al

II. I.
C

Familiennachrichten

Verlobt: Fräul. Anna Münc
mit Hrn. Gutsbeſitzer Juliu
Rehſe (Torgau Großtreben
Frl. Gertrud Möhring mit Hri
Hermann Gummert (Magt
burg Aſcherslehen). Fräu
Johanna Reiſe mit Hrn. Gute
beſitzer Martin Puſch (Striega!
Haidau). Frl. Elſe Bethke mm
Hrn. Guſtav Puchert Könige
mark bei Oſterburg Magde

Fräul. Elſe

t

burg). Heinmit Hrn.
Ludwig Grimm (Elſterbergi. V.

Walther Nette mit Frl. Mart!

Hr. Hauptmann Willi Langfe
mit Frau Hanſi Delisle (Berli
Wilmersdorf). Herr Königlich
Oberförſter Ludwig Wagenh
mit Frl. Anna Heidrich (Könige
thal b. Trebra). Hr. Hauptman
Hans Szymonski m. Frl. Sopl
von Wrochem

Große m. Frl. Marie Schm
(Dresden). Hr. Gerichtsaſſeſſ

Emmy Guenther (Wutzig).
Geboren: Ein Sohn: Hry

Lehrer Emil Deuticke (Eilen
burg).
Kleſſe (Allenſtein, O.-Pr.). Hri
Dr. Victor von
(Mittenwalde,
Rudolph Janſen

Hrn. M. Eisle(Leipzig). Hrn.
Liebſcher (Leipzig).
Spitzner (Leipzig).

Zahnarzt

Hrn. J

Schaefer (Zwickau i. S.).

Carl Graf Behr (Behrenho

(Aachen-Burtſcheid). Hr. Re

Heymann (Rochlitz i. S.

Friedrich Otto

Müller (Leutzſch).

(Pörſten).

Fr. Wwe. Anna b
Wünning (Zweinaundorf.

Neue Promenade 1a, IV.

Gneen

im 63. Lebensjahre.

Kriegerverein Germania von Halle u. Umgegend.

Sonntag, den 10. d. Mts. verſtarb nach längerem Leiden
unſer lieber Kriegskamerad, der Stationsbeamte

Herr Garl Julius Eggert
Der Verein hat durch den Verſtorbenen

ein treues, braves Mitglied verloren. Bei ſeinen Kameraden
bleibt ihm ein ehrenvolles Andenken geſichert. 3

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 13. d. Mts., nachm.
3 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt und werden
die Kameraden beſonders eingeladen.

geb. Ziegler (Aſchersleben).

Friedrich. Vorſitzender.

Schuldirektor Dr.

Verehelicht: Hr. Leutn. d. R.
Hildebrandt (Baasdorf, Anhalt

W

(Czerwentzütz.
Hr. Realſchullehrer Dr. Martin

Hermann Grüneiſen m. Fräul.

Hrn. Muſikdir. Arnold

Varendor
Mark). Hrn

ESteinhorſt
i. Lbg.). Hrn. Pfarrer Kehm
(Altshauſen). Eine Tochter:

Hrn Dr. phil. Bruno

Hrn. Otto
Schrader (Leipzig). Hrn. Herm.

Geſtorben: Hr. Landrat a. D.

Hr. Pfarrer Eduard Deutelmoſer

ſchuloberlehrer Dr. phil. Paul

Privatmann Auguſt Storbeck
(Quedlinburg). Hr. Fleiſcher-
meiſter Albert Boeſenberg (Nord-
hauſen). Hr. Kgl. Oberamtmann

(Blankenheim.
Hr. Privatmann Friedrich Ernſt

Hr. Bauern
gutsbeſitzer Karl Gieſe (Blanken-
burg i. M.). Hr. Rentier Robert
Stolle (Eisleben). H. Molkerei-
beſitzer Carl Zwanzig (Ottleben.
Hr. Rentier Friedrich Seyboth

Fr. Wwe. Marie
Borſt geb. Troitzſch (Niemegk).

Kelbe geb.

Pauline Dinſch geb. Haeſſelbart
(Pirkau). Fr. Friederike Hoſang
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